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31. Jahrgang. Morgen⸗ Ausgabe. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag ab und Montag . — Beſtell werden in der Expedition 
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land zu verhetzen. Dieſer Streich entipricht, wie man ewechſelt. Im ganzen zählen wir einſchließlich der 
i N Vollfändig den Mitteln, mit denen der Prinz harakteriſirungen ſechz Beförderungen zu Oberſt⸗ 
d und feine Hintermänner auf der ganzen Lieutenants, 24 zu Majors, 28 zu auptleuten, 
bezw. Rittmeiſtern und 53 zu Premier⸗Lieutenants. 
Dagegen ſind abgegangen: 1 General Major (von 
Burchard von der 8. Feld Artillerie: rigade), 

1 Oberſt, 6 Oberſtlieutenants, 5 1 9 Haupt⸗ 
fo die nur leute bezw. Rittmeiſter, 2 Premier⸗Lieutenants und 
r verdecken follen, in die 14 Secondelieutenants. In dem Beu laubtenſtande 
ſind wieder die Abgänge etwas zahlreicher geweſen 
als die Ernennungen. Es ſind nämlich 89 Offiziere 
ch ganz andere der Reſerve und Landwehr ausgeſchieden, dagegen 


1 f ij f durch die ſchon geſtern erwähnten Enthüllungen 
Die Griegsgerüchte und die Cartelmehtheit. der „Köln. Ztg.“ über den Coburger eine bemerkens⸗ 
Die „Schleſ. Ztg.“, ein conſervatives Blatt, werthe Stüge erhalten. In zwei aufeinander: 
welches gewiſſermaßen Vaterſtelle bei dem berühm⸗ en Artikeln wird der Fürſt Ferdinand in 
ten confeı vativ⸗nattonalliberalen Cartell zu vertreten chͤͤrſſter, ſchonungsloſeſter Weile angegriffen und 
hat, ſpricht, ohne den Vorwurf politiicher Einſichts⸗Jals der eigentliche Uebelthäter hungeſte t, der, um 
oder Vaterlandsloſigkeit zu fürchten, feine Ueber⸗] fih zu halten, einen Weltbrand entzünden wolle. 
zeugung aus, daß die von einer Anzahl (officiöfer)] Der Coburger muß ſich alſo bereit halten, die 
Blätter beſprochene Kriege gefahr zur Zeit wenigſtens ] Koſten für die gegenwärtige Beunruhigung zu 
nicht vorbanden iſt, daß die ungeheuren Verluſte an | zahlen: er ſelbſt ſoll das Opfer fein. Der Schluß 
Nationalvermögen, welche durch das Schüren und der zweiten Philippica lautet: 
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Nähren der Kriege befürchtungen verurſacht werden, en Ausgangspunkt bildeten die Berathungen mit g ; 

Deutichlands Wide ſtandskraſt nicht ſtärken, ſondern ven Be, en Paris u nee On 0 m 0 nur 83 Vicefeldwebels ꝛc. zu Lieufenants ernannt. 
f 0 is en Papſt ſuchte er vom Standpunkt der katholſchen 1 = 5 16 7 i 

ichtwächen, da, auch bie moralüiche und pbuftice Intereſſen auf der Baltanhalbintel zu gewinnen; durch N W hat de dee Beheben 9 tt Ir 1 


Kraft der zur Fahne gerufenen Männer darunter } I Mm 0 i 
die Fee der Orleans ſollte der Kaiſer Hinter. Da in Frankreich der Cbef des General⸗ 


leiden muß wenn in Solge Mangels an Arbeit und von ußland günſtig geſtimmt werden; durch die Orleans 


Verdienſt ſchon lange, bevor fie Weib und Kind gelber ſollte d ; begelegt den, es bandle Haß N ftabes dem Kıiegsminifter untergeordnet und nicht 
verlaſſen, Armuth und Elend bei ihnen eingezogen Hi 3 kmneex welches 5 N 5 a l 5 wie in Deutſchland, beigeordnet iſt, jo kann der 
find. Die „Sciel. Zig.“ verlangt, daß man unſer öſterreichiſchen Intereſſen förderlich ſein könnte, im Gezen⸗ 0 äbrliche Unfug Wechſel an höchſter Stelle der Armee auch auf 


dieſen Poſten nicht ohne Einfluß bleiben. Dem 
gegenüber iſt es nicht unintereſſant, daß ſeit der 
Errichtung des Königreichs Preußen im Jahre 1701 
heute noch der fünfzehnte Chef des Gen eralſtabes in 
der Perſon des General: Feldmarſchalls Grafen 


theil, der Priyz ſtellte ſich verſönlich der ruſſüſchen Poluik 
wr Verfügung; in Wien und Peſt wurde die öffentliche 
Meinung in entgegengeſetztem Sinne bearbeitet und 
die Candidatur des Prinzen Ferdinand als antiruſſiſch 
und den öſterreichiſch ungariſchen Intereſſen günſtig bins 


llt; eini i 
A naß rien (Senden Weib ia: vom von Mollke an der Spige der preußischen Armee 


denfelben ungariſchen Kreiſen wurde den buigarifcen N ſteht. Folgende dem Milttär-Wochenblatt von 1840 
Politikern geheimnißvoll ins Ohr geraunt, der Prinz or Seite 208 und Bronſart von Schellendorfs „Dienſt 
von Dun, babe mächtige Göuner; der Bürft ſelbſt diz chwerſtem Geſchütz des Generalſtabes“ Seite 23 entnommenen Angaben 
verficherte feinen Miniſtern, daß er auf Grund feiner 1 us. Schon neulich find der Beweis dafür: Es wurden ernanut 
Famil enbeziebungen an den meiſten emroväiſchen Höfen beg falſchungsaffäre mit am 6. Dezember 1701 de Brion, 12. Januar 1706 
die Anerkennung, oder wenigſtens mittelbare Billigung te de Montargue, 16 Januar 1706 v. Eoſander 
und Unterſtützung einiger Großmächte zweifellos und in 26. Sept b 1729 Dumoulin, 31 Juli 1744 Graf 

bald erlangen werde; Telegramme in dieſem Sinne September ulm, d. 
wurden in Bulgarien und ſogar im Auslande, verbreitet: Schmettau, 24. Mat 1765 von Anbalt, 4. Dezember 
was die paltung Deutſchlands anbetrifft, fo ſagte er 1787 v. Pfau, 29. Januar 1796 v. Genſau, 
feinen Miniſteru, diefelbe ſei nicht ernſt zu nehmen, und 11. März 1813 v. Scharnhorst (ſchon in der Rang⸗ 
er gab zu verfteben, man brauche nach dieſer Seite bin liſte von 1808 als General uartiermeiſter⸗Lieute⸗ 
nicht beſorgt zu fein, da er über die wirkliche Politik nant genannt), 21. Juli 1813 v. Gneiſenau zu 
arg 8 in der bulgariſchen Frage vollſtändig General Quartiermeiſtern; am 29. Auguſt 1814 
unterrichtet ſei. a v. Grolmann zum Generalmajor und Director des 
Vergegenwärtigt man ſich nun alle die unlauteren 2. Kriegsdepartements; am 25. Januar 1821 v. Muüff⸗ 
ling, 28 November 1829 v. rauſeneck, 13. Mat 


Mittel, die der Prinz von Coburg zur Erlangung des 
dulgariſchen Throns in Anwendung gebracht hat, übers ! 1848 v. Reyher, 29. Oktober 1857 v. Moltke zu 
9 7 * . 
Chefs des Generalſtabes. 


ſieht man den ganzen Verlauf ſeines Unternehmens, ſo 

geht alles auf ein Netz von Jatriguen Knaus, in dem 

er ſich schließlich ſelbſt verftriden mußte Aeeſteer An N „Die Wiederherftellung des Königreichs Polen] 

und Trug ſpielen in dieſer mit maiktſchreieriſcher An ⸗ D. Tagebl.“, indem 

preiſung durchgeführten eee die Dean 
er Vorgang 


Volk rubig bei der A beit laſſe, bis die entſcheidende 
Stunde ſchlage. Der Teufel, den man mit Drucker⸗ 
ſchwärze an die Wand male, babe zur Stunde ſchon 
des Unheils genug angerichtet. 

Und was die „Schieſ. Big.” für fi ausſpricht, 
wird von anderen he vorragenden Organen der 
Cartellmehrheit, die allerdings noch beſſer als das 
Breslauer Blatt die officiöſen Kriegsrufe zu be⸗ 
urtheilen im Stande ſind, wie den „Hamb. Nachr.“, 
mit rückhaltloſer Zuſtimmung wiederholt. Am Ende 
wird es denn auch Freiſinnigen geſtattet fein, über 
die Kriegsgefahr nüchtern zu denken, ohne wieder 
1 der „Köln. Ztg.“ als ſtille Verbündete Ruß⸗ 

ands verdächtigt zu werden. Aber das nur nebenbei. 

Von Intereſſe iſt im Grunde nur, daß die 
Organe der Cartellparteſen in dieſem Dezember 
gegen die Ausbeutung der Kriegsfurcht ſeitens einer 

ewiſſen Preſſe Proteſt einlegen, während ſie im 
Januar und F. bruar deſſelben Jabres erfeipft an 
dem Geſchäft theilnahmen, den Teufel, d. b. den 
General Boulanger mit Druckerſchwärze an die Wand 
zu malen, um die liberalen Wähler für regierungs⸗ 
freundliche Candidaten zu begeiſtern. So lange die 
Kriegs hetze im Intereſſe der Cartellparteien verwerthet 
werden konnte, war dieſe Schädigung der Steuer⸗ 
kraft und des Credits des Landes etwas ſehr lobens⸗ 
werthes. Heute aber ſind die Wortführer der 
Cartellmehrheit etwas kritischer veranlagt. Die 
Mehrheit iſt da; ſie hat das neue Septennat, 
welches ja der Friede elbſt ſein ſollte, bewilligt. 

n der Zwiſchenzeit iſt Boulanger von der Bild» 

äcke verſchwunden. Dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
ündniß iſt nicht nur im Stillen, ſondern ber 
und in 
iſt eine Regierung am Ruder, die weder 
rankreich noch mit Rußland liebäugelt. Der 
ber ift heute noch weniger in Sicht als im 
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eidenen von der 2 
ldmittel zur Sicherung der 
ar 285 bat im allgemeinen 
ruhigere Auffaſſung die Oberhand gewonnen Die 
errichtet auf ine W. 1 falſchen 
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chen ungen f N er. mit leine 
schärfen will. Man meint, daß ſchlie gend eine hältniſſe 1 dor 
Verständigung auf Koſten des Coburgers zu Stande Das Land, ſeit Jahrzehnten der Tummelpt 
kommen dürfte, deſſen Entfernung von Rukland immer förmlicher Koſakenheere, iſt auch in feinem wirth 
dringlicher angeftrebt wird. Dies zuſſiſche Verlangen ſchafllichen Leben daheim ſchwer geſchädigt. Durch 
ndet weder bier noch in Berlin Widerſtand, fofern [Gewalt und Zwang iſt das Rechts bewußtſein des 
ußland bezüglich des Nachfolgers keine unerfüllbare [Volkes in breiten Schichten getrübt das ſittliche 
Forderung ftelt. Endlich muß betont werden, daß die [Gefühl a 0 lelſach zerrüttet in 
dog den beiderſeitigen Finanzminiſtern bewilligten zwölf efühl in der 3 vielfach; : 
Miglonen Vorſchüſſe nur zu vorbereitenden Maßregeln Folge ſchier unbegrenzter Beſtechlichkeit der mos ko⸗ 
binſichtlich der Verpflegung und Unterkunft eventuell zu | witiſchen Beamten. 
Wenn alsdann, nach einer Zeit des volksthüm⸗ 
lichen, ſtaatlichen wie ſittlichen Erwachens und 
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nun ihren Abſchluß gefunden, 
önnen die Entwickelung der 
Dinge, ie thatſächlich ſtattgefunden hat! fand 
Welche Entwickelung das iſt, weiß Niemand. | 
Unter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, daß 
die Organe der Cartellmehr heit zu befürchten an⸗ 
die Wähler könnten allmählich zu der Eins | P 
daß ihre gute Meinung im Februar 
dieſes Jahres mißbraucht worden ſei. Daß das 
Septennat den Frieden bedeutet habe, glaubt ſelbſt 
die „Schleſ. Big.” nicht; ſie meint aber, es empfehle 
ſich, den Durchſchnittspolitikern dieſe Sachlage ſo 
lange vorzuenthalten, bis der Krieg vor der Thür 
iſt. Dann ſind die Herren vor unbequemen | 
Reflexionen ihrer Wähler ſicher. 


EEE EEE 
Fürſt Ferdinand ſoll die Zeche zahlen. 
Die neuliche Meldung der Times“ aus Wien, 
daß man, um Rußland einen Dienſt zu thun und 
es zu verſöbnen, nächſtens dem Fürſten von 
Bulgarien ernſtlich bedeuten werde, zu geben, bat 
„„ —̃—— . —— 


1 mobiliſirender Truppentheile verwendet werden ſollen. 


Deutſchland. Wiederfindens, und etwa nach Löſung auch des 

* Berlin, 21. Dez. Wie aus San Remo von letzten perſönlichen Bandes mit Mos kau, das 
geſtern telegraphirt wird, ſind dort die erbprinzlich⸗ neugeborene Königreich vielleicht den Drang 
meiningiſchen Herrſcgaften Nachmittags eingetroffen] nach einem Beſitze eigener Dieerestüfte empfinden 
und am Babhnhofe vom Prinzen Heinrich, den ſollte, ſo Tage das Ziel ſolcher Wünſche für 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe und die polntſche Welt doch vielmehr im Süden. Dem 
von den Spitzen der Behörden empfangen worden.] Germanenthume hinwider bat die Vorſehung ſeit 
Mit Dr. Mackenzie iſt, wie man der „Köln. Z.“ Beginn unſerer Geſchichte ſchon, wie in graueſter 
meldet, vereinbart worden, daß er regelmäßig alle Wikingerzeit ſo in den ſtolzen Tagen der Hanſe, die 
vier bis ſechs Wochen nach San Remo kommt. nördlichen Gewäſſer vorbehalten. So iſt auch eine 
* Berlin, 21. Dezbr. Das Monats avaucement, moskowitiſche Flotte dort eine von unſerem richtigen 
welches im letzten „Mil⸗Wochenhl.“ veröffentlicht Gefühle empfundene ee e Der Pole, der 
wird, war nur in den unteren Chargen umfang: auch in ſeiner geſammten müthsveranlagung 
reich. Veränderungen in höheren Stellen kamen einen ſüdlichen Zug verrälh, möge ſich erinnern, 
nur bei der Artillerie vor. Einzelne Ernennungen daß einft das Schwarze Meer volniſche Schiffe ge⸗ 
und Beförderungen find im Generalſtab zu ver: tragen, daß hier einem aufſtrebenden Staate eine 
eichnen, auch das Perſonal der Lehrer und In⸗ bedeutſamie Zukunft erſchloſſen wäre. Den Schleier 
pectiongoffistere an den Kriegsſchulen bat vielfach | wollten wir zögernd und abhnungs voll nur lüften; 
. ...... ˙ m.. , — . §— %ͤcrt!̃ m 
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verborgen. Man unterhielt ſich über die Berfonen, | feine augen ſenkte und fie auf den heute empfangenen 
die ſeine Phantaſie ſchuf, über die Conflicte, in Brief fielen, beſchloß er, ihr zu ſchreiben und ihr 
: . schicht welche dieſelben gerietben, löſte in verſchiedenſter [zu erzählen, was er heute vollbracht hatte. Er be⸗ 
Eine Weihnachts ⸗Geſchichte Art die geſchürzten Knoten und blieb fortwährend | gann damit, daß er ihr dankte für alles, was ihre 

1 von Eva Funck. im Aus tauſche anregender Gedanken. reundſchaft ihm gewähre, denn, ſchrieb er: „ein 
Richard Libermann bat den ganzen Tag an der Luft und kamen auch ihm zu Ohren. Und hier Ibre Briefe kamen aus Frankfurt g. M.; er | Dichter beſchaſtigt ſich gern mit den Geſtalten, die 
feinem Arbeitstiſche zugebracht und 1 eifrig bei war jemand, der fragen konnte, wie das gemeint ſel. wohnte in Berlin. Er batte ihr fein Bild geſandt er geſchaffen hat, und wer ihn darin fördert und 
feiner Arbeit geweſen; letzt legt er die Feder nieder, Er beſchloß zunächſt, gar nicht darauf zu ant⸗] und um das ihre 1 1 885 Sie dankte ihm, erfüllte | mit ibm fühlt, ſchaſſt ihm ſeine beſten 
worten; aber immer mußte er an die Frage denken, aber feine Bitte nicht; fie babe nichts für ihn, als | Stunden.“ Viele Seiten, eng beſchrleben, ſchloß. 


Die Unbekannte. 8 


N 
be dnet die Papiere, die er mit feiner Schrift bededt | 
hat, und lehnt ich zurück. 9 und endlich geſtand er ſich ſelbſt, daß jemand, der | ibr Intereſſe an ſeinem Schaffen — fchrieb fie — es geworden, als er jeinen Brief ſchloß. 
Wie er ern 10 fill daſitzt, zeichnet ſich fein von ſeinem eben nichts wiſſe und ſelbſt vielleicht damit müſſe er ſich begnügen. Dies ärgerte ihn] Er erhob ſich, um den Brief ſelbſt zur Poſt de 
Ken! voll ſchwarzer lodiger Haare, ſein edel ge: in ganz anderen Verhäliniſſen lebe, am Ende doch beinahe, aber er ſchrieb wieder — er konnte den bringen, als an ſeine Thür ann fe wurde. Es 
ſchnittenes Profil gegen den hellen Schein der jene Anz u ſtellen berechtigt ſei. Umgang mit der einzigen Seele, die ihn verſtand, | war die alte Martha, das Factotum ſeines Hauſes, 
Lampe ab, die auf ſeinem Schreibtiſche ſteht. Seine ines Tages, als ihm das Herz beſonders nun nicht mehr entbehren. mit ſeinem Töchterchen. 0 
Augen, mit denen er zu dem blonden Frauenbilde ſchwer war — er fand allein, von ſeinen Auch heute hatte er am Morgen einen Brief „Die Kleine weint, ſie möchte zum Papa“, war 
vor ihm an der Wand aufſchaut, tragen einen eunden hatte er ſich in der Zeit des erſten von ihr erhalten; das hatte ihn erquidt und [Marthas Anmeldung. 
leuchtenden, ſeelen vollen Ausdruck. chmerzes zurückgezogen, Verwandte hatte er erftiſcht, und darauf hatte er mit Freude den ganzen „Komm', mein Herzblatt, komm' zu Deinem 
Das Zimmer iſt reich und bequem eingerichtet, keine, außer einer Couſine, die bei Fremden lebte — Tag ſeine Arbeit gefördert. Vater“, rief er und öffgete die Arme. 
wie es einem verwöhnten Geſchmack behagt, und entſchloß er ſich, der unbekannten Fragerin ſein Herz Jetzt ſitzt er da und ruht aus. Er gedenkt Sie lief ſogleich . ihm, kletterte auf ſeinen 
überall fieht man Spuren weiblicher Hand, die bes auszuſchütten und ihr anſchaulich zu machen, „wie feiner verſtorbenen Frau, die ſein Haus mit Reich: | Schooß, ſchlang die leinen Arme um ſeinen Hals 
ſtimmt ſcheinen, dem Inſaſſen ein freundlicher es gemeint jei”. thum geſchmückt, als fie den unbemittelten Schrift: | und rief: Bdler Papa — biſt heute garnicht zu 
Anblick und Zeichen der Liebe zu ſein. Die Hand Er erzählte ihr ſein Leben, ſchilderte ſein ver⸗ ſteller gebeirathet hatte, um ibn über alle Maßen | Deiner Elſe gekommen!“ Re 
aber, welche dieſelben geſchaffen, iſt erfaltet, die lorenes Glück, aus dem ihm nur eine Freude, ſein zu lieben. Daran dachte er. Er fragte ſich nicht, „Sie kann hierbleiben, fie ſtört mich nicht“, 
Lebensgefährtin, die ihren Mann innig geliebt hat, vier jähriges Töchter en, geblieben, das er innig wie viel er dieſe Liebe erwiedert hatte, — die er | wandte er ſich an die alte Dienerin. 
iſt tort. liebie, das aber doch nicht die Seele war, mit der erkannt und die ihm Muth gegeben, um ſie zu Dieſe nickte und verlteß das Zimmer mit 
Vier Jahre lang batte er ſich nun ſeinen er über ſein Denken und Schaffen reden, bei der er werben, — er fragte auch nicht, ob ihn dieſe ab; | lächelnder Miene. „Dachte ich's doch“, ſagte ſie 
ſchriflſtelleriſchen Arbeiten hingegeben und nur ihnen Sympathie ſuchen könne und nach der ſeine Seele götiifte Liebe fein Leden über bätte beglücken] ſich; „man muß ihm das Kind nur bringen, dann 
elebt, anfangs verzweifelnd, unglücklich und unbe⸗ ſich ſehne. können, er dachte nur daran, daß er nun wohl nie] kann er es nicht läſſen. E: vergißt nur immer über 
riedigt; dann war etwas eingetreten, das ihn aus Nun hatte er dieſe Seele gefunden! mehr ſo geliebt werden würde. allen feinen Geſchichlen, daß er ein Vater iſt. Na“ — 
ſeiner peſſimiſtiſchen Stimmung aufgerüttelt, ibn Die Unbekannte, die ſich „Luiſe“ nannte, ant! Und dennoch hatte ſeine Frau feinem Schaffen, ſchloß fie mit Nachdruck, der eigentlich den Worten 
gefeſſelt, ihm Ruhe gegeben und ihn endlich zum wortete ſogleich, bezeugte ihm ihr tiefſtes Mitleid | feinen Idealen immer fern geſtanden; er hatte nie | galt, die fie beinahe hinzugefügt hätte, aber doch 
ſtillen Ertragen ſeines Schickſals gebracht hatte. und ſagte ihm, daß fie nun begriffe, wie er dazu mit ihr darüber geredet, denn es hätte ihn, wenn verſchluckte. 
Es war das ein Verhältniß mit einem weiblichen n ſei, den i zu f 408 — Bi 15 5 850 re 1 0 Keine da a. nur liehen g Sie 1 5 Fern d Br Be 8 Rund 
nie geſehen hatte taselte ihn und griff ihn an. Er vertheidig gekannt nur m einen Augen geſehen | nommen, ihrem Herrn durch ſeine . 
Weſen, das er nie geſeben b U 8 b batte und feine Worte ihr ein Evangelium geweſen alles das ſagen zu laſſen, wovon 116 nöthig fand, 


Nach dem Tode ſeiner Frau hatte er einen ſein Werk, und ſie ſchlug ihn damit, daß ſeine 


Roman geſchrieben, deſſen Held an allem Weltanſchauun ein eine andere geweſen waren. ! daß er es böte, und da fie dieſelbe bis jetzt probat 
weifelt, mich hofft An 15 den mannig⸗ ſei, und wenn Fk auch im einzelnen noch I tt kannte er es anders:, jrgt wußte er, daß gefunden, fo ging fie darin welter und weiter und 
Wagen Schick alen, die er erlebt, endlich unbeftiedigt widersprach, jo trugen doch feine Schriften von da die weibliche Seele nicht nue folgen, daß fie über⸗ ſuchte namentlich heute einen Triumph darin, bob 
bervorgeht Kaum war das Buch gedruckt, ab eine andere Tendenz. ; flügeln, mildern, ja daß fie eine Geſäortin im | er ihre Meinung in einer Sache hören jollie, die 
als er einen Brief von weiblicher Hand erhielt, Die Correſpondenz wurde ſehr eifrig geführt Reiche der Gedanken fein könne. Das alles Hate ihr jebr am Herzen lag. N ich 

worin er gefragt wurde — „wie das gemeint ſei?“ und keiner ſeiner Gedanken blieb ſeiner Freundin ihn ſeine unbekannte Freundin gelehrt. Als er Sie war die Amme der ſeligen Frau Lieber⸗ 
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aber neu iſt der Ausspruch nicht, daß Polens Ert⸗ 
wickelung zigleich die Löſung der orientaliſchen 
Frage in ſich trage. 

Sicherlich hegt die en noch wichtige 
Abſichten mit jenem an ſeinen Fehlern ſo ſchwer 
heimgeſuchten Volke.“ 

* [Der Weſtdeutſche Verein für Coloniſation und 
Export) hat feine Auflöſung beſchloſſen Es war ein 
Zweigverein des deutihen Colonial Vereins und be⸗ 

ründet die Nothwendigkeit ſeiner Auflöſung mit der 
erſchmelzung des Colonialvereins mit der Geſellſchaft 
für deutſche Colon iſation zu einer deutſchen Colonial⸗ 
Geſellſchaft. Das bei der Auflöſung vorhandene Ver⸗ 
mögen ſoll zu Gunſten colonialer Unternehmungen ver⸗ 
wandt werden. 

* [Für den Export von Nürnberg- Thüringer 
Kurz⸗ und Spielwaaren nach Italien], der ſchon 
unter früheren Zollerhöbungen ſtark gelitten hat, 
ſteht ein neuer ſchwerer Schlag zu befürchten, wenn 
der bisher im franzöſiſch⸗italienſſchen Handelsver⸗ 
trage enthaltene Conventionaltarif mit dem Ablaufe 
dieſes Vertrages am 1. Januar 1888 in Fortfall 
kommt. Da Deutſchlands Vertrag mit Italien 
Conventionalzollſätze für dieſe Artikel garnicht ent⸗ 
hält und die neuen Vereinbarungen zwiſchen Italien 
und Oeſterreich auch nur einen kleinen Theil ähn⸗ 
licher Gegenſtände betreffen, ſo würde die Nürnberg⸗ 
Thüringer Induſtrie mit einem großen Theile ihres 
Exports künftig unter die hohen Sätze des italteniſchen 
Generaltarifs fallen. Im „Fränk. Courier“ führt 
hierüber ein Nürnberger Fabrikant lebhafte Klage, in⸗ 
dem er ſich mit vollem Recht gegen die noch jüngſt in den 

olldebatten des Reichstags von Schutz zöllnern und 
Ugrariern aufgeſtellte Behauptung, daß der deutſche 
Export garnicht gelitten habe, wendet und die 
olgen der in den Nachbarſtaaten gegen Deutſch⸗ 
and ergriffenen Zollrepreſſalien darlegt. „Antworte 
mir doch der Schutzzöllner: warum iſt der 


Welt gehörte, 
Schwierigkeiten noch ſenden kann?“ 
eigt dann, wie die Nürnberg Thüringer Haus⸗ 
uduſtrie in Folge dieſer Zollpolitik immer mehr um 
ihr Daſein zu kämpfen hat. 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 20. Dezember. 


ſendung einer hochgeſtellten Perſönlichkeit 
Petersburg erwogen wird, aufrecht. 


Karl Ludwig nach Defterreich reifen. Durch d 


Bismarcks entgegenkommen. 


* Aus Odeſſa meldet das „Neue Wien. Taabl.“: 
Große Maſſen Truppen werden ſeit einigen Tagen 
auf Dampfein der ruſſiſchen freiwilligen Flotte aus 


dem Kaukaſus und dem ſüdöſtlichen Rußland nach 
dem jüdweſtlichen Rußland trans portirt. 

Die polniſchen Blätter, namentlich der „Czas“, 
rathen den galtziſchen Polen, angeſichts der ſich 
vorbereitenden Ereigniſſe kaltes Blut zu bewahren 
und jede Aufreizung zum Kriege zu vermeiden. 

Der Krakauer „Reforma“ zufolge werden am 
linken Weichſelufer im Dombrower Bezirke zahlreiche 
Pontons von rufſiſchen Pionieren aufgeſtellt. 

Frankreich. 


ancaiſe“ (das Organ Ferry, wie 


welches Boulanger das korſiſche Abgeordnetenmandat 
ablehnte, mache ſowohl ſeiner Vaterlandsliebe als 
ſeinem Scharfblick Ehre, und zwar dem letzteren, 
weil ſeine Candidatur auf Corſika eine furchtbare 
Niederlage erlitten haben würde. Ob Boulanger 
auch mit der Vorherſicht des nahen Rachekrieges 
ſcharfblickend geweſen, läßt die „République fran gaiſe“ 
unerdrtert. Die meiſten übrigen Zeitungen drucken 
den Brief ohne jede Bemerkung ab. Nur der (vom 
letzten Kriegsminiſter, Ferron, e 
empfangende) „Patriote“ lieſt zwiſchen den Zeilen 
des Briefes „den Ausdruck eines geheimen Ehrgeizes, 
den nicht bloß der Soldat, ſondern auch der Politiker 
begt“. Der Gedanke, daß der Krieg nabe ſei, be⸗ 
kunde „einen gewiſſen politiſchen Hellblick“. 
Bulgarien 

Sofia, 20. Dez Es verlautet, die Herzogin 
Clementine von Coburg wolle ſich direct an den 
Sultan um Schutz für then Sohn wenden und 
vielleicht nach Konſtantinopel gehen. 


Telegraphiſcher Sperialdienfi 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Dezbr. Der Kaiſer wohnte geftern 
der Vorſtellnng im Schanſpielhauſe bei und nahm 
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anders, nun das kleine vierjährige Mäulchen alles 
nachplapperte, was es auffing. 

Das Kind preßte ſeinen Papa fo feſt an das 
kleine Herz, daß dieſer wohl erkennen mußte, wie 
es ſich nach ihm geſehnt hatte. „Mein ſüßes 
Töchterchen“, ſagte er zärtlich, „Papa iſt heute ſehr 
fleißig 1 bat viel geſchrieben.“ 

„Aber das iſt garnicht gut, Papa — Martha 
mich Du ſitzt gar zu viel, die Mama würde das 
nicht gern ſehen.“ 

Da halte Martha recht; ſeine Frau hatte es 
nie gern geſehen, wenn er ſchrieb, und halte ihn 
dann ſo lange gebeten, ſich nicht anzuſtrengen, bis 
er ihr den Willen that. Er drückte das Kind an 
ſich und küßte den kleinen Mund, der ihm dieſe 
Botſchaft brachte. 

„Komm, meine kleine Elfe, Du bleibſt nun 
bei mir, bis Du in Dein Betichen gebſt.“ 

a 1115 Du erzählſt mir wieder eine Geſchichte, 
apa? 

„Gern, mein Herzblatt.“ 

Doch als das Kind ſich niederkauerte und aus 
der knieenden in eine ſitzende Stellung überging, 
5 igte es ſich, daß das Röckchen des Kleides, ſowie 

te Strümpfe zu kurz waren, um die armen kleinen 
Kniee zu decken. 

„Sieh, Papa, wie ich gewachſen binz meine 
Winterkleidchen ſind alle zu kurz und meine 
Strümpfe auch.“ 

„Der Tauſend ja, Du biſt tücktig gewachſen, 
find alle Deine Strümpfchen To kurz?“ 

„Ach ja, Papa, alle — Martha ſagt —“ 

„Martha ſagt“, fiel er ein, „daß Du neue 
Strümpfe und ein neues Kleidchen haben mußt.“ 

„Nein, Papa das hat ſie nicht geſagt.“ 

„Ei, das nimmt mich Wunder; ſonſt pflegt ſie 
Dir ſolche Dinge vorzuſagen, damit Du ſie mir 
wiedererzählſt, Du kleines Plappermäulchen.“ 


Export 
Nürnberger Artikel nach Oeſterreich, Rußland, 
Frankreich ſo enorm zurückgegangen? Oder ſage 
mir der Agrarier, nach welchem europäiſchen Lande 
der Nürnberger Exporteur, dem einſt die ganze 
jetzt ſeine Spielwaaren ohne große 
Der Verfaſſer 


Der Correſpondent der 
„Magd. Zeitung“ hält die Meldung, daß die gi 
na 
Falls der 
Vorſchlag angenommen wird, dürfte un vb 
‚ie 
Miſſion würde Oeſterreich auch einem Wunſche 


ervorzuheben iſt) bemerkt, das Schreiben, durch von 


heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Civil⸗ 
cab nets v. Wilmomski entgegen. Um 4 Uhr hatte 
der Staatsſecretär G af Bismarck Vortrag. 

— Vom Hofmarſchallamte des Kroupein zen 
iſt dem „Reichsanzeiger“ folgendes Schreiben zuge⸗ 
gangen: 

„Wie auf dieſem Wege bereits mn hrere Male 
zum Ausdruck gebracht wurde, iſt Se. kaiferliche und 
Töniglige Hoheit der Kronprinz über die Theil ⸗ 
nahme und Anhänglichkeit, die Höchſtdemſelben in 
Briefen und Telegrammen beſonders aus Deutſch⸗ 
land zu erkennen gegeben wird, in hohem Grade 
gerührt und erfreut. In den letzten Wochen ſind der⸗ 
artigen Kundgebungen aber auch Geſchenke aller 
Art, und zwar in ſolchen Mengen beigefügt, daß es 
nicht mehr möglich iſt, Sr kaiſ. und kgl. Hoheit von 
dieſen Gaben, die nach Hunderten zählen, einzeln 
Kenntniß zu geben, Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn 
in Zukunft betreffs dieſer ſo freundlich gemeinten Zu⸗ 
ſendungen zuvor beim kronprinzlichen Hofmarſchallamt 
in Berlin angefragt würde, wohin die näher zu be 
zeichnenden Gaben gerichtet werden ſollen. 

Der Hofmarſchall Graf Radolinski.“ 

Aus San Remo wird der „Voſſ. Ztg.“ ge 
meldet: Der Kronprinz machte heute Vormittag bei 
herrlichem, ſonnigem, aber kaltem Wetter mit der 
Kronprinzeſſin, der Erbprinz ſſin von Meiningen, 
Charlotte, und der Gräfin Müyſter einen längeren 
Spaziergang; das Befinden und Anzfchen des Kron⸗ 
prinzen iſt völlig befriedigend; die Wacherung hat 
ſich nicht vergrößert, die Schwellung und der Reiz⸗ 
zuſtand vermindert, 

Berlin, 21. Dezbr. Der heutige, an Oeſterreichs 
Adreſſe gerichtete Lärmartikel der „Poſt“ bezüglich des 
öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Greuzverhältuiſſes 
kommt zu folgendem Schluß: „Mag man über die ruffl: 
ſche Mobilmachung eine noch ſo un günſtige Anſicht heben, 
die Ueberlegenheit, welche Rußland au der galtziſchen 
Grenze ſchon heute au Cavallerte hat, geſtattet ihm 
bei einer plötzlichen Kriegserklärung, in kurzer 
Zeit Galizien mit Reiterei zu überſchwemmen 
und die öſterreichiſche Mobilmachung hierſelbſt auf 
dad empfiadlichſte zu flören. Man denke nur, daß 
fat ein Fünftel der öſterreichiſch - ungariſchen 
Infanterie - Regimenter ſich aus Galizien ergänzt. 
Können Cavallerie Diviſionen allein auch keine 
daueruden Erfolge erzielen, ſo würde doch die mora⸗ 
liſche wie materielle Schädigung, die Oeſterreich auf 
die gedachte Weiſe von Anfang an zu erleiden 
hätte, von uuberechenbaren Folgen fein. Die 
Heranziehung weiterer Cavalleric verbände, die 
Verſtä kung der Jufanterie⸗Compagnien vom 
normalen auf den erhöhten Stand, welcher mit dem 
in Rußland gewöhnlichen übereinſtimmt, con⸗ 
centrirtere Aufſtellung, gemeinſames Ober Commando 
(ohne daß der commandirende General, wie es jetzt 
der Fall iſt, gleichzeitig ein Armeecorps führt) find 
Maßregeln, die man längſt hätte treffen follen, ohne 
den Drang der Umſtände abzuwarten. Heute er⸗ 
ſcheinen ſie ungenügend; ſie würden die herrſchende 
Spannung nur erhöhen, ohne das Gleichgewicht der 
Kräfte herzuſtellen. Was von jetzt ab geſchieht, muß 
den feſten Willen bekunden, bis an jene äußerſte 
Grenze zu gehen, hinter welcher das Dunkel beginnt.“ 

Man nimmt weder hier noch in Wien derartige 
Lürmartikel mehr ernft. a 

— Dem preußiſchen Militäretat iſt nachſtehende 
Denkſchrift betreffend die Errichtung 


mit mechaniſcher Triebkraft unter gleichzeitiger Auf⸗ 
hebung der Montirungsdepots beigegeben worden: 


die zur Erweiterung der beſtehenden und E 
neuen 
niſcher Triebkraft erforderlichen Mittel bewilligt 
worden find, wird beabſichtigt, die gedachten Werk⸗ 
ſtätten unter felbftändige Verwaltung zu ſtellen und 
zu dem Behufe für jeden Cor pebezirk ein Corpe⸗ 
Bekleidungsamt zu errichten Dieſen Corps⸗Beklei⸗ 
dungeämtern ſollen gleichzeitig unter Auftebung der 
b’ftehenden 5 Montir unge depots die im Jutereſſe der 
Bekleidungswirthſchaft erheblich zu trwenernden Auf⸗ 
gaben der letzteren zufallen, fo daß jedem derſelben 
für ein Armeecorps übertragen werden würde: 
1. die Leitung der (Corps⸗)Reſervewerkſtätte, 2. die 
Beſchaffung und Verwaltung der Tuche und 
Küraſſe, 3. der Ankauf der Wäſche für den Kaſernen⸗ 
und Lazarethdienſt, 4. je nach Wanſch der Truppen 
die Beſchaffung der Leinen und Baummollenftoffe, 
des Leders, ſowie fonftiger Materialien und fertiger 
Belleidungs- und Ansräftungsftüde. — Das Perſonal 
für jedes Corps⸗Bekleidunge amt ſoll wie folgt zu: 
ſammengeſetzt werden: 1 inactiver Stabsoffizier als 
Borftand, 1 inactiver Hauptmann als Vorſtands⸗ 
mitglied, 1 Rendant, Aſſiſtent. Unterperſonal: 
1 Packmeiſter, 2 Magazindiener. Die zum Betriebe 
der Werkſtätte erforderlichen Oekonomiehandwerker 
ſollen von der Truppe abcommandirt werden. Für 
28 Handwerkemeiſter, 2 für jedes Bekleidungsamt, 
kommen 28 Oekonomiehandwerker in Fortfall. — 
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any ne Meine dachte nach und ſchüttelte ernſt ihr 
€ 


n. 
„Nein, wirklich, das hat ſie nicht geſagt.“ 
„Nicht? Nun, was hat fie denn geſagt?“ fragte 

er lachend in Gedanken an die diplomatiſche Alte. 

„Sie ſagte“, und dabeiänidte fie fo ſtill vor ſich 
bin, wie Martha es mal gethan haben mochte, 
„Kind, Kind — Du mußt eine neue Mama haben 
— ja, das ſagte ſie, Papa.“ 

Er fuhr förmlich zurück vor Schreck über die 
Worte ſeines Kindes; dann drückte er 9 an ſich, 
ſtrich mit der Hand über ihr Haar und ſagte: 

e nr kann Dir auch Strümpfe und Kleidchen 

aufen.“ 

„Aber Martha ſagt, die Mama hätte die 
Strümpfchen alle im Sommer geſtrickt und nun 
lägen ſie lange fertig in der Schieblade und wären 
fo warm, viel wärmer, als die Du kaufſt.“ 

Er blieb eine Weile ſtumm; ſeine Gedanken 
beſchäftigten ſich mit dem mutterloſen Kinde. 
Wohl hatte er ſchon oft mit Wehmuth 
der Zeit gedacht, wenn Marthas Erziehung 
für daſſelbe nicht mehr genügen und er eine Fremde 
würde in ſein Haus rufen müſſen — aber an eine 

weite Heirath hatte er nie gedacht, und dieſer Ge⸗ 
anke aus Marthas Kopf, die des Kindes Mutter 
wie ihren Augapfel geliebt ha te, überraſchte ibn. 

„Alſo eine Geſchichte will mein Herzblatt hören?“ 
fragte er endlich 

„Ach ja, Papa, eine ſchöne Geſchichte“ 

Und er erzählte von einer wunderſchönen Kö⸗ 
nigin, die auf ihrem goldblonden Haare eine Krone 
und einen langen Schleier getragen und die der 
König in ein einſames Walbdſchloß geſperrt, weil 
ſie ſo gut und er ſo böſe war. Im Walde wäre 
es ſo ſchön geweſen, die Vögel hätten geſungen, die 
Bäume gerauſcht, die Quellen gemurmelt und die 
Blumen geblüht, aber fie bätte all das Schöne nicht 
erreichen können, weil fie eingesperrt und allein ge: 
weſen; da batte der liebe Goit ihr Engel geſandt, 
die fie bedient und ihr alles gebracht hätten, was 
ſie haben wollte, und von nun an war ſie glücklich. 
Elſe war entzückt, ſie konnte nicht genug hören, 
bis der Abend vorüber war und Papa fi ſelbſt 
in ihr Schlafſtübchen trug. (Fortſ. folgt.) 


von 
14 Corps ⸗Bekleidungsämtern nebſt Werkſtätten 


Nachdem durch den Nachtragsetat für 1887/88 
Corps ⸗Reſerve⸗Werkſtätten mit mecha- 


Die Corps⸗Bekleidungsämter ſollen im allgemeinen 
am Sitz der Geueral- Commandos errichte werden, 
nur für den Bezirk des 7. Armeecorps iſt Düſſeldorf 
wegen feiner günſtigeren Lage und mit Rückſicht auf 
die dort vorhandenen Montiruugsdepotgebände als 
Sk des B. kleidungsamts in Aus ſicht genommen. 
Die Ge bände der feirherigen Montiruagsdepots, 
ausſchlieſlich Gaudenz, ſowie die vorhandenen 
Corps Reſervewerkſtätten werden hierbei Verwendung 
finden. Die weiter erforderlichen Geſchäftsräume 
werden durch Neubauten bezw. durch Ausbau 
einzelner verfügbarer Räume gewonnen werden. — 
gut Beftreitung der einmaligen Koſten für 

rrichtuug der C. pe- Bekleidun ämter nebſt In⸗ 
ventar und Maſchisenbeſchaffung find in Folge der 
Bewilligung des Nachtragsetats für 1887/88 aus- 
reichende Mittel vorhanden. Die jährlichen Ge ; 
ſammkoſten der 14 Bekleidungs⸗Aemter fliehen 
ab mit 315 926 Mark; darauf kommen in Anrech⸗ 
nung die Koſten der bisherigen Montirungs⸗Depots 
mit 164 501 Mk.; der Reſt von 151425 Mk. wird 
durch Abſetzung bei Kapitel 26 Titel 4 verfügbar 
er werden, indem die jährliche Abfindung der 

ruppen für den Verbrauch von Leinen und Baum⸗ 
wollenſtoffen um etwa 10 Proc. ermäßigt und da ⸗ 
durch eine Minderausgabe in eutſprechender Höhe 
erreicht wird. 

Minden, 21. Dezember. In der vergangenen 
Nacht trat in Hirfigen Gegenden ein ſtarker Schnee⸗ 
fall ein, wodurch erhebliche Zugverſpätungen ver⸗ 
aulaßt wurden. 

Karlsruhe, 21. Dezember. Der Großherzog 
emp fing heute den neu ernannten bairiſchen Geſandt⸗ n 
Grafen Taufkirchen zur Entgegennahme von deſſen 
Beglaubigunge ſſchreiben. 

ern, 21. Dezember. Der Bundesrath hat 

den Beginn der Frühjahrsſeſſion anf den 12 März 

feſtgeſetzt. Der Nationalrath beſchloß die officielle 

Betheiligung der Schweiz an der Pariſer Welt⸗ 

Ansftellung und bewilligte zu dieſem Zvecke 
425 000 Francs. 

Paris, 21. Dezbr. 


Hier fand geſtern eine 
Anarchiſten⸗Verſammlung fett. 


Fürft Kra 


potkin verlaugtee dabei die Abſchaffung der 
Gefängnißſtrafe. Die Verbrechen würden auf⸗ 
bören, wenn man ſich Mühe gebe, die Krark⸗ 


heiten des Magens und des Gehirns zu heilen. 
Die Verſammlung, welche von 1500 Perſouen beſucht 
ei verlief ruhig; Louiſe Michel iſt gefährlich 
rank. 

Paris, 21. Dezbr. Im Miniſterrathe, der 
geſtern im Elyſee gehalten wurde, iſt die Frage 
wegen des Unterſtaatsſecretärs für die Colonieen 
noch nicht zur Eatſcheidung gelangt, da der Marine⸗ 
miniſter, wie verlautet, um feine Entlaſſung einkommen 
würde, wenn die Stelle des Unterſtaatsſecretärs für 
die Colonieen aufrecht gehalten wird. Der Jaſtiz⸗ 
miniſter Fallieres war zum Migiſterrathenichterſchienen, 
da zwiſchen ihm und dem Miniſter des Junern 
Sarrien eine Meinungsverſchiedeuheit über das Vor⸗ 
gehen gegen den Pariſer Gemeinderath herrſcht. Das 
Ge ſetz beſtimmt, daß der Seinepräfect im Stadt ⸗ 
hauſe Wohnung haben ſoll; der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath will dies nicht dulden. Fallières iſt für ſtreuge 
Handhabung des Geſetzes, Sarrien aber gegen jede 
Zwange maßregel. Wahrſcheinlich wird nach Wieder⸗ 
eröffnung der Kammern ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden, der nicht bloß diefe Frage löſen, ſondern 
auch die amtlichen Verhältuiſſe zwiſchen der Polizei⸗ 
präfectur und dem Stadtrath nen geſtalten wird. 

Brüſſel, 21. Dezbr. Der rumäniſche Major 
Boteano trifft hier in einigen Tagen ein, um mit 


er ruſſiſch⸗rumäniſchen Greuze zu berathen. 
General Brialmont dürfte im Januar nach Bukareſt 
abreiſen. 

Madrid, 21. Dezember. Der Arbeiterſtrike in 
Barcelona iſt beendigt. 


Danzig, 22. Dezember. 


* [Danzig als Feſtung! In dem Artikel der 
„Köln. Zig.“ gegen die Ausführungen des „Inva⸗ 
liden“, der von „einem ihrer militäriſchen Bericht⸗ 
erſtatter“ herrührt, befindet ſich die Angabe, 
„Danzig werde kein Kundiger als Lagerfeſtung be⸗ 
trachten“. Dieſe Anſchauung dürfte nicht zutreffen; 
wenigſtens widerſpricht ihr der von uns ſchon mehr: 
fach erwähnte Obriſtlieutenant Vogt, der auch 
Danzig unter die Lagerfeſtungen rechnet. Wenns 
gleich die gegenwärtig ſichtbaren Feſtungswerke 
nicht darauf ſchließen laſſen, daß Danzig als Lager⸗ 
feſtung dienen ſoll, jo iſt es doch keineswegs aus⸗ 

eſchloſſen, daß nach Ausführung der natürlich 
reng Secret gebaltenen Armirung Danzig den 
Zweck als Lagerfeſtung wohl erfüllen kann. 

[Laud- und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] B hufs Conſtituirung der weſtpreußiſchen 
Berufs genoſſenſchaft für die Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung der land: und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter waren zu geſtern Vormittag ſeitens des 
Herrn Oberpräſidenten 27 Herren aus allen Kreiſen 
der Provinz zu einer Sitzung nach dem gr 
Saale; des Landeshauſes eingeladen und bis auf 
einen erſchienen. Ferner waren der Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, Regierungsrath Fink und der Geh Re⸗ 
gierungsrath Caspar, ſtändiges Mitglied des Reichs. 
verſicherungs⸗Amtes zu Berlin, anweſend. In den 
proviſoriſchen Vorſtand der Genoſſenſchaft wurden 
die Herren Graf Ninberg (Vorſitzender), Albrecht: 
Suzemin und Hoene⸗Pempan (Beiliger), Weble⸗ 
Blugowo und Honigmann⸗Griebenau (Schriftführer) 
gewählt. Demnächſt wurde zur Berathung der Sta⸗ 
tuten, welche 35 Paragraphen enthalten übergegangen 
und der Entwurf bis auf einige kleine redac ionelle Ab: 
änderungen angenommen. Als definitiver Vorſtand 
der Genoſſenſchaft fungirt gemäß 8 11 des Ent⸗ 
wurfs der Provinzial ⸗Ausſchuß, während als 
Sectionsvorſtand der Kreis: bezw. Stadt⸗Ausſchuß 
beſtimmt iſt. Eine erhebliche Debatte fand 
bei Berathung des 8 22 des Entwurfs 
ſtatt, wobei in Erwägung gezogen wurde, 
ob die Veranlagung der Beiträge auf Grund der 
Staatsgrundſteuer oder ob dieſelbe nach der Zahl 
der beſchäftigten Arbeitskräfte am zweckmäßtaſten 
u berechnen ſei. Nachdem ſowobl der Herr Ober⸗ 
Präftdent, als auch die Herren Geheimrath Cas var 
und Hoene für eiſtere Veranlagung eingetreten, 
wurde in dieſem Sinne beſchloſſen. Ferner wurde 
ein Statutenzuſatz gemacht, welcher die Zwangs ⸗ 
verſichetung derjenigen Unternehmer ſeſtſetzt, deren 
Einkünfte ſich unter 2000 Mk. beziffern; als An⸗ 
halispunkt hierfür gilt die Veranlagung der Klaſſen⸗ 
ſteuer. Von Gefahrenklaſſen reſp. einem Gefahren: 
tarif wurde Abſtand genommen. 

„ [ft ein vollſtreckbares Urtteill vom Prozeß⸗ 
bevollmächtigten des Glauhigers dem Prozeßbevollmach⸗ 
tigten des verurtheilten Schuldners durch Anwaltsact 

zugeflellt worden, jo kann nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 2/24. Ok oder d J. die Zwangsvoll⸗ 
zeckung auf Grund dieſes Urtbeils obne weiteres be⸗ 
ginnen; eine Buftellung des Urtheils an den Schuldner 
ſelbſt iſt in dieſem Falle nicht erforderlich. 
ö I Kunſtgewerbliches.] Ein älteres, werthvolles 
Kunſtwerk hat den Kunsthandwerker Carl Techow in 
Bad Kröſen (Thüringen) veranlaßt, mit einer reproducti⸗ 
ven Wiedergabe deſſelben ein exuſtes Weihnachtsgeſchenk 
für fromme Gemüther zu ſchaffen. Dexſelbe hat eine 
aus früheren Jahrhunderten ſtammende, für unſer Kunſt⸗ 
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handwerk entſchieden vorbildliche Broncefigur des ge⸗ 
kreuzigten Chriſtus in galvaniſchem Zink Bronceguß ver⸗ 
vielfältigt und an einem aus imitirtem Ebenholz fanber 
gefertigten, vom Sockel ablösbaren Kreuzgeſtell angebracht, 
um fo für den billigen Preis von ca. 5 & ein künftles 
riſch werthvolles Crucifir berzuſtellen, das ſowohl zu 
ernſtem Wandſchmuck wie zur Aufſtellung auf Tiſchen, 
Schränken ꝛc. geeignet iſt. 

I Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 11. Dezember bie 17 Dezember 1887 Yevend 
geboren in der Berichis Woche 43 männliche, 45 weibliche, 
zuſammen 85 Kinder. Todtgeboren 2 männl., 2 weihl., 
zuſammen 4 Kinder. Geſtorben 19 männliche, 36 weib⸗ 
liche, zuſammen 55 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 — 1 Jah: 8 ehelich, 8 außerebelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und Ersup 4, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 7, Kindhett⸗ Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Aihmungs⸗ 
organe 4, alle übrigen Krankheiten 38. 

r. Marienburg, 21 Dez. In der Kreistagsſitzung 
dom 28. Noobr. d. J wurde bekanntlich ein Zuſchuß des 
Kreiſes Marienburg zum Bau einer Ne von 
Hobenftein über Oſterode⸗Miswalde nach Marienburg 
abgelehnt, bei welchem die am meiſten intereſurten Ort⸗ 
ſchaften Marienburg, Sandbof und Liebenthal noch 
beſonders mit 16 zur Präcipualſteuer herangezogen 
werden ſollten. Um das Project dennoch zu Stande zu 
bringen, wurd” für heute eine neue Kreitagsfigung 
anberaumt, in welcher, wie ſchon kurz gemeldet, die 
Vorlage mit der Mod fication, daß nur 51 als Prä⸗ 
cipualſteuer erhoben werden ſollte, wieder zur Beſchluß 
aſſung ſtand Gegen dieſes Verfahren hatten auf Be⸗ 
chluß der ſtädtiſchen Körperſchaften die K eistags⸗ 
abgeoıdneten der Stadt Marienburg einen Proteſt mit 
folgender Mot virung eingebracht: „Die Ablehnung der 
Vorlage iſt nach zweiſtündiger eingebender Verhandlung 
erfolgt und die dem heutigen Kreistage vorgelegte Vor⸗ 
lage dieſelbe, wie die am 28. November gefallene. 
Nachdem der Hauptantrag, den geſammten zum Bau 
einer Nebenbahn don Hobenſtein Oſterode⸗Miswalde 
nach Marienburg und deren Nebenanlagen nach Maßgabe 
der von dem Mimiſter der öffentlichen Arbeiten oder 
im Enteignungsverfahren feſtzuſtellenden Proje te ‚ers 
forderlichen Grund und Boden innerhalb des Kreiſes 
Marienburg der Staatsregierung in dem Umfange, in 
welchem derſelbe nach den geſetzlichen Beſtimmungen der 
Enteignung unterworfen ift. unentg lilich und laſtenfrei 
zu überweiſen oder die Erſtattung ſämmtlicher ſtaats⸗ 
ſeitig für deſſen Beſchaffung im Wege der freien Ver⸗ 
einbarung oder Enteignung aufzuwendenden Koſten ein⸗ 
ſchließlich aller Nebenentſchadigungen für Wirihcchafts⸗ 
erſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile in rechisgiltiger 
Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen, und die 
unſererſeits geſtellten Unterant äge) durch die Abſtimmung 
am 28. Novemher cr. gefallen, kommt es auf den 
Unterantrag, wie die Koſten aufzubringen. garnicht an, 
und es kann ein ſolcher jetzt wenn auch in anderer 
Form — keinesfalls geftellt werden. Ein ſolches Verfabren 
ſteht bis heute in parlamentariſchen Körperſchaften beiſpiel⸗ 
los da. Wir wiederholen, daß wir ſtets für den Bau 
der Bahnlinie eingetreten find und mit Rückſicht auf 
die erfolgte Abstimmung gegen eine nochmalige 
Berathung der Auge egenheit Ve: wahrunng einlegen 
müſſen“ — Bei dem Eintritt in die heutigen Verhand⸗ 
lungen wurde dieſer Proteſt von der Majorttät des 
Kreistages abgelehnt und es betheiligten ſich in Folge 
deſſen die Marienburger Abgeordveten nicht an der Abs 
ſtimmung; fo kam es, daß die Vorlage mit 16 gegen 
7 Stimmen angenommen und fosar noch auf Antrag 
der Kreistagsmitglieder Erich und Genoſſen die Prä⸗ 
civualſteuer der Gemeinden Marienburg. Sandbof und 
Liebenthal wieder gemäß der Vorlage vom 28 Novbr. 
auf 1e, alſo 1½ „ der directen Staatsſteuern erhöht 
wurde. — Ja mehreren auswärtigen Zeitungen courfiren 
Berichte, daß die ftädtiihen B.börden beſchloſſen 
haben, die elektriſche Beleuchtung einzuführen. Nach 
genauer zum, mat on bin ich in der Lage mitzu⸗ 
theilen, daß bis jetzt eine discutable Offerte den Bebörden 


nech nicht zur Berathung und noch weniger zur Beſchluß⸗ 


faſſung Dorian, vielmehr die courſirenden Gerüchte auf 


mündlichen Mitctheilur gen eine Vertreters der Königs⸗ 
berger Fuma Magnus gegenüber einigen Mitgliedern 
555 e und der Stadtverordnetenverfammlung 
eruben. 

-w- Stuhm, 21. Dezbr. Eine verheerende Feners⸗ 
brunſt wüthete in der vergange en Nacht in dem 
5 Kılom von Stuhm entfermen Dorfe Conradswalde. 
Auf dis jetzt nicht ermittelte Weiſe war kurz nach 
Mitternacht in einer Scheune des Hofheſitzers Johann 
Scheffta Feuer ausgebrochen, welches mit fo furchtbarer 
Gewalt um ſich griff, daß innerhalb weniger Minuten 
der ganze Gebäudecomplex des ländlichen Beſitzthums 
b: ftehend aus Wohnhaus, Vieh⸗ und Bferdeflall nebſt 
Holz⸗ bezw. To fital und einer 
zweiten Scheune, in eine mächtige Flammenſaule vers 
war delt wurde Die Bewohner des Gehöfts lagen noch 
in tiefem Schlafe, als die Wirthſchaftsgebäude ſchon in 
voller Lohe ftanden und das Dach des Wohahauſes 
bereus duch Flugfeuer entzündet war, fo daß fie im 
wahren Sinne des Wortes nur das nackte Leben zu 
retten vermochten, eine Rettung des Viehbenandes nur 
um Theil ermöglicht werden lonnte, denn 3 Geſpann 
Pierde. einige Fohlen 20 Schafe. 3 Maſtſchweine, 
6 Faſelſchweine und zahlreiches Geflügel fielen dem ent⸗ 
feffziten Element zum Opfer. Ebenſo verbrannten 
ſämmtliche laudwirtoſchaftlichen Geſärbſchaften und 
Maichinen, größere Futter⸗ und Getreidevorräthe, ſowie 
das Mobiliar. 

* Bet den Provinziallandtags Wahlen in Oft- 
preußen haben die Con ſer vativen im BER 
bezuk Gumbinnen mit Hilfe der Landräthe ſieben 
Mandate erobert und 1 an die Freiſinnigen ver⸗ 
loren. Der Gumbinner Beͤzirk, deſſen einer Kreis 
den Landrath und den Staatsanwalt zu 
ſeinen Vertretern in der modernen Ständekammer 
auserſehen hat, ſtellt jetzt 20 liberale und 14 conſer⸗ 
vative Deputirte. Im ganzen dürfte, nach den Be⸗ 
rechnungen der offietöſen „Preußz.⸗Litt. Zig“, der 
neue oſtpreußiſche Provinziallandtag 30 liberale 
und 49 conſervatioe Muglieder zählen. Eine 
Majorität hatten die Conſervativen ſchon im vorigen 
Provinztallandtage. 

Cöslin, 20 Dezbr. Die geſtern erwähnte Adreſſe, 
welche das Weihnachtsgeſchenk von Cösliner Bürgern 
an den Kronprinzen nach San Remo begleiten ſoll, bat 
folgenden Wortlaut: „Seit langen Wochen vereinigen 
ſich alltäglich alle treuen Preußen in in brünſtigem (es 
beie für Ew. k. k. Hoheit baldige Geneſung. Wir 
Pommern, denen die beiondere 7 zu Theil 
wird, in Ew. k k Hobeit ihren erlauchten Statthalter 
verehren zu dürfen, nebmen das Vornecht in Anſpruch, 
auch mit beſonderer Wärme Ew. k. k. Hoheit ia treueſter 
Hingebung gedenken zu dürfen. Das rah ende Weih⸗ 
nachtsfeſt, welches Ew. k k H. ferne von der at 
verleben müſſen giebt uns den Muth dieſen Gefühlen 
Ausdruck zu geben und von neuem die Verſicherung un⸗ 
entw gter Treue Ew k k H. zu Füßen zu legen. Wie 
täglich in unſeren Schulen tauſende von Kınderlippen 
ihr Gebet zum Himmel empo ſenden, fo erflehen auch 
wir unter den Klängen der Feſtglocken, daß Gott der 
Heir Ew. k. k. H bald in voller Fıilde in das Waters 
land zurückführen möge. Ew uk. k H wollen geruhen, 
huldreichſt zu geſta ten, daß wir Bürger von Cöslin ein 
Erzeugaiß pommerſchen Landes unterthäuigſt mit der 
Dr darbieten dürfen, daſſelbe gnädigſt aufnehmen zu 
wollen. 


We genremiſe und 


Vermiſchte Nachrichten 

* Berlin, 20. Dezbr. Wie mit Hamburg, Stettin 
und einer ganzen Reihe anderer Platze, ft nun auch 
zwiſchen den Fernſprecheinrichtungen in Berlin und in 
Le pzig eine Feruſprechverbindung hergeſtellt worden, 
welche heute, Dienſtag, dem allgemeinen Verkehre über» 
geben worden iſt. Die Gebühr für jedes Geſpräch bis 
zur Dauer von fünf Minuten beträgt eine Mark 

* (Der Sohn Paganinis] will die Memoiren feines 
berühmten Vaters herausgeben. Der große Geiger 
hinterließ ein Tagebuch, welches der Sohn, Baron 
Paganini, bearbeitet haben ſoll und demnächſt ver⸗ 
öffentlichen wird. ; 

[Julius Franzl], der bekannte Bildhauer, welcher 
die Gruppen Preußen und Hannover auf dem Belle⸗ 
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Alliareeplatz gesch en bet, iſt vor kurzem iu feiner 
m. t Berlin im Lebenkalter von 63 Jahren ges 
ſtor ben. 
(Adelina Patti] beabfichtigt ihren Beſitz Craigynos 
in Wales in kurzen, zu verkaufen. Seit dem kürzlichen 
Einbruch in ihre Wohnung, bei dem die Diebe einen 
ibrer werthvollſten Diamantringe ftahlen, iſt der Prima⸗ 
donna der Aufenthalt in der dortigen Gegend vexleidet. 

*IEin Heiliger, der Gehalt bezieht), iſt gewiß eine 
wunderbare Er chein una, die allerdings verſtändlich wir d, 
wenn man höıt, daß dies in Braſilien paſſirt Wie die 
in Rio erſcheinende „Allg. D 3” ſchreibt, wird dort 
an den hl. Antonius, oder vielmehr, wie er in dieſem 
Sale officiell beißt. an den Teenente-coronel honorario 

o exere to brazileiro o glorioso Santo Antonio (der 
Ehren: Oberſt Lieutenant der braſilianiſchen Armee, dem 
glorreichen heil Antonius) die Summe von 240 000 Doll. 
den Mort welche jedesmal der Prior des Kloſters auf 
dem Morro de Santo Antonio für den Heiligen in 
Empfang nimmt. Auf welchem Wege nun 
dem Heiligen das Geld zuſtellt, darüber iſt nichts 
näheres bekannt. 15 f 

* [Bon einer köstlichen Luther⸗ Aufführung! er⸗ 
Nabe man der „N Fr. Pr“ aus einem Dorfe in der 

äbe von Ortrand. Gegeben wurde das Zacharias 
Werne ſche Stück: „Martin Luther, oder: Die Weihe 
der Kraft“ In der ländlichen Theater⸗Aufführung er⸗ 
chien der päpftliche Legat in einer preußiſchen Garde⸗ 

nfanterie-Unform, der Ritter Franz v Wildenack in 
der Uniform des 1 ſächſiſchen Huſaren Regiments Nr. 8, 
der gelehrte Doctor Philipp Melanchthon endlich im 
Winter Ueberzieher und Hut nach der neueſten Mode! 
Der Luther⸗Daxſteller fübrte feine Rolle, abgeſehen 
davon, daß die Bibel⸗Uebe ſetzung an einem Waſchtiſche 
vor ſich ging, angemeſſen durch, wenn auch feire unge⸗ 
wöhnliche Körperlänge und der gutgepflegte Schnurr, 
bart nicht mit den hiſtoriſchen Berichten über Luthers 
Perlömichkeit übereinſtimmten Mach dem Schluſſe der 
Aufführung erſchten Luther nochmals in der Mönds- 
kutte auf der Bühne und kündigte an, daß noch einige 
— komiſche G.ſangsgorträge folgen würden. Als ſolche 
kamen hierauf zum Vortrage: „Unſer Kaiſer liebt die 
Blumen“ und „Am Brunnen vor dem Thore“. Alle 
Achtung vor dem Regiſſeur! 

In Bremen befinden ſich zur Zeit zwei inter⸗ 
nationale Verbrecher in Haft, welche durch die Kühnheit 
und das Raffinement ibrer Unternehmungen das 
criminaliſtiſche Imereſſe erwecken. Der eine von ihnen, 
welcher ſich gewöhnlich Harry Benſon nennt, aber auch 
viele andere Namen, unter anderen Georg Walhington, 
Morton, Andrew Monſgomery, Hen 9 Youge, Montagu 
Eofter, Montagu Posno, Georg Marler, Eha: les Simon 
und Georg Montgomery Clinchwood führt, in im Jahre 
1846 zu Paris geboren. Nach dem er in Frankreich wegen 
verſchiedener Verbrechen in contumaciam zu 8 Jahren 
Gefängniß verurtbeili worden war, trat ‚Benfon im 
Jahre 1872 in London auf und erſchwindelte aus 
einem zur Unterſtützung von Perſonen. welche 
durch den deutſch franzöſiſchen Krieg oder den Commune⸗ 
Aufftand ruinirt worden wa en, beſtimmten Fonds 
1000 Fres. Später nabm er den Namen eines Prinzen 
Murat an, lebte auf großem Fuße und wußte einer 
Gräfin de Goncdurt, deren Bekanntſchaft er gemacht 
batte, nach und noch 1000 Ltr durch die Vorſpiegelung 
abzulocken, daß er durch Witten auf den Rennplägen 
ER Einnahmen erziele und durch ein angeblich unter 

er Firma Montgemerh u. Gen beſtehendes Coufors 
tium engliſcher Agenten für Wettrennen in feinen Wett⸗ 
Transactionen wirkſam unterſtützt werde. Zur Aus⸗ 
führung dieſes Berruges wurden u. a. von den 
Complicen des Benfon, zu denen insbeſondere William 
Kurr gehörte, Zeitungen, welche die Operationen der 
fingirten Firma Montgomery zum Gegenſtand von Bes 
richten und Leitartikeln machten, fälſchlich hergeſtellt, 
dem Benfon überſandt und durch ihn der betrogenen 
Grafin in die Hände geſpielt Zu 15 Jahren Bucht 
baus verurtheilt, aber im Okiober 1885 wegen angeb⸗ 
licher Krankheit entlaſſen, etablirte Benſon mit feinem 
elferähelfer William Kurr in Brüſſel ein Auskunfts⸗ 
ureau. Wegen Schwindeleien die er durch Extheilung 
falſcher Auskunft verübte, wurde er zu zwei Jahr, 


der Prior 


! bren | 
ober wiederum wegen Krank⸗ 


Gefängniß verurtheilt, 
i wandte 


eit entlaſſen. Er ſich nun nach den 


ſollen die im Grundbuche von Wi | 1855 bis 31. Mär 
ferung folgen der G 
figen Irrenanſtalt i 
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Anguſtine geb. Ptak eingetragenen, in 
Wühelmshuld belegenen Ackergrund⸗ 


ude 
am 13. Februar 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 
Bor dem Rahe denten Gericht — 


Submiſſion. 


ür den Zeitraum vom 1. April 
J 1889 ſoll die Lies 


annähernd een 5 
im Wege der Submilfion vergeben 
chaftlichen Ehefrau werden 


2500 Kgr. weiße Erbſen. 
40 Tonnen große Ihlen⸗Heringe. 
3000 Stück gute Fett⸗Heringe. 


V. elnizten Staaten von TNe.demerflka und muß 
auch dort mit dem Strafgeſetz in Conflict ges 
kommen ſein, er von der Polizeibehörde von 
St Louis verfolgt wird Seinen letzten Coup führte 
Benſon in Genf aus, wo er ſich mit der Tochter eines 
früheren Offiziers der indiſchen Armee verloßte Sein 
zukünf iger Schwiegervater übergab ihm 7 00 Lftr., um 
dieſe Summe in amerikaniſchen Papieren anzulegen. 
Die Papiere wurden demnächſt zugleich mit einem pracht⸗ 
vollen Brillantſchmuck, den Benſon feiner Braut verehrt 
batte, bei einem Bankier deponirt Nach der Abreiſe 
des Benſon, welcher in Senf den Namen Clinchwood 
fübrte, erwieſen ſich die Paviere als werthlos und die 
Brillanten als fall. Photographie und Perſonal⸗ 
befchreihungen des Benſon und William Kurr befinden 
ſich im Beſitze der Bremer Eriminal-Bolizei. 


ers- Macheictzten 

0. London, 19 Dezember. Der belgiſche Dampfer 
„Princeß Louiſe“ lief geſtern Abend leicht beſchädigt 
im Plymouth: Sund ein, nachdem er mit einer Barke 
unbekannten Namens im Canal zuſammengeſtoßen war. 
Die Ban ke ſegelte davon, ohne zu erkunden, welchen 
Schaden fie angerichtet harte. Die Ankerkette des Segel⸗ 
ſchiffes mirſammt dem Anker gerieth bei dem Zuſammen⸗ 
ftoß auf die „Princeß Louiſe“ 


Brieſtaſten der Medaction. 

H. B. hier: $ 122 der Gewerbeordnung beſtimmt 
für alle Geſellen und Gehilfen in gewerblichen Betrieben 
eine 14 ägige Kündigungsfriſt, „wenn nicht ein anderes 
verabredet iſt“. Ohne diſſe Kündigung dürfen nach 

124 der Gewerbeordnung Geſellen und Gebilfen die 

vbeit nur verlaſſen, wenn fir zur Fortſetzung der Arbeit 
unfähig werden, wenn der Arbeitgeber oder ſein Ver⸗ 
treter ſich Thärlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen 
fie oder ihre Angehörigen zu Schulden kommen läßt, 
fie zu Geſetz⸗ oder Sittenwidrigkeſten verleitet, ihnen 
den bedungenen Lohn nicht aus zahlt, bei Stücklohn nicht 
für genügende Beſchäftigung ſorgt oder Leben und Ge⸗ 
ſur dheit der Arbeiter einer erweislichen bei Antritt der 
Arbeit nicht e kennharen Gefahr ausſitzt 

G S. hier: Sie baben Recht Der Satz für Poſt⸗ 
anweiſungen bezieht ſich nur auf Deutſchland. Hierbei 


macht Oeſterreich eine Ausnahme, da dort das Miimal⸗ 


porto 40 Pf. beträgt. 


Standesamt. 
Vom 21. Dezember. 

Geburten: Kellner O to Paap. T — Schloſſer⸗ 
geſelle George Ruth. T. — Zimmergeſ. Auguſt „rowitz, 
S — Arbeiter Franz Herrmann, S u T Bäder: 
meifter Johann Piernitzki. T. — Schneidergeſ. Anton 
Grzeßzlowski S. Maurergeſ. Herm. Koller, T 
Schloſſergeſ, Reinhold Schrader, S. — Arbeiter Ferd. 

utomski, S — Schuhmachermeiſter Conſt. Sbikowski, 


1: 2 S 

Anfgebote: Schloſſergeſelle Eduard Schulz und 
Augufte Wilhelmine Weſſollek — Fabrikarbeiter Friedr. 
Baasner und Magdalena Schlalmomsfi. — Arbeiter 
Johann Paul Krauſe und Caroline Eliſabeth Mankau. 
— Lieutenant der Reſerve vom weſtpr „3 1d-Artillerier 
Regiment Nr. 16 Egmont Hubertus Kuno Louis 
Wentzel und Wittwe Johanna Caroline Louſſe Fiſcher, 
geh. Buſſe. — Arbeiter Bernhard Piergalskt in Gr. 
Jeſewitz und Franziska Jaßka in Bauers dorf Gr. 
Kommorsk — Bauarbeiter Guſtav Adolf Kuſſexow in 
Berlin und Caroline 1 Marie Rauch daſelbſt. 

Heirathen: Kaufmann Johann Friedrich Otto 


Brandt aus Berlin und Helene Noſe Eliſabeth Klawitter 


von hier. 

Todesfälle: Invalide Hermann Gotthilf Mäller, 
40 J. — S. d. Schiffezimmergeſ Carl Erdt, 2 M — 
S. d. Arb Franz Herrmann, 9 St — Fleiſcherlehrling 
Hermann Auguſt Martin 19 J. — S. d. Schuhmacher⸗ 
geſ. Hermann Natb, 2 J. 


Börsen Depeſchen der Danzig er Zeitung. ı 


Creditactien 214%. Franzosen 174%. 


Ungar. 4 Goldrente 77,60. Ruſsen von 1880 feh 
Tendenz: feſt. 


Frankfurt a. N. 21 Desbr. (Abendbe 


100 Kgr. Maſchin wöl 
= ran. 

00 75 Firniß. 2 

Ve ſiegelte ſchriftliche Offerten unter 
Ueberſendung von Qualitätzproben 
mit entſprechender Aurfchrift find bis 
zu dem am 
7 


Mittwoch, den 4. Januar 1888 
Vormittags 12 Uhr 


im Anſtalts⸗Büreau auberaumten Ter⸗ 
mine frankirt einzureichen. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen liegen daſelpſt zur 
Eirfiht aus und können gegen Ein⸗ 
ſeudung von 50 Pfennigen auch ſchrift⸗ 
lich bezogen werden. In den Offerten 


22 
D 


egenſtände der hie⸗ 
n den nachſtehend 


(3477 


immer Nr 22 — verfteigert werden. 600 Kar Käſe mittlerer Qualität. ö h > 5 
Be „ rundfſac Wiler dasbuld ' 4000 Stück Eier. ar die ende e Wer 
Bd. 1 Bl. 25 beſteht lediglich aus 2500 Kgr. Tiſchbutter. a sit ar a ne 918 
einem Antheil am gemeinihafilichen | 3000 „ Weizenmehl. 1 ück 5 force der Vermerk ent: 
Artikel 52 (Miele in der Gemarkung | 1000 „ Roggenmehl. halten f Be daß der Subwittent ſich 
Gluſino von 5 Hectar, 45 Ar. N um) 1000 „ Graape. 30 91 5 bed n unterwirft 

u den Grundſtücken NN 700 Fr 5 8 8 — 5 
d 1 Bl 26 und Bd 36 „ Hafergrütze „de . 
Pe ebenfalls Antheile dieſes ges | 100 „ Buchweizengrütze Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
meinſchaftlichen Artikels. 200 „ Pi . cc a EEETRAE 
Das Grundſtück Wilbelmsbuld 1500 „ Reis (I. 


Bd. 1. Bl. 26 iſt mit 53.76 n. Rein⸗ 150 
ertrag und einer Fläche von 4 Hectar, 50 
95 Ar, 90 Qm zur Grundſtener, mit 400 
15 A. 4 zur Gebäude⸗ 1 
ſteuer veranlagt x 83 
Das Grundſtück Wilhelmshuld 200 
Bd. II. Bl 36 iſt mit 25,92 K Rein⸗ 5 75 
ertrag und einer Fläche von 6 Hectar, 800 


ſteyerſche 
Sytup. 


75 Ar, 60 Om. zur Grundſteuer ber» | 2000 „ K. 
anlagt. 400 „„ Eichorien 
Auf den Grundſtücken Wilhelms⸗ 1000 „ Würfelsu 
buld Bl 25 und 33 befinden ſich 5 Gr. 
keine Gebäude — nene aus der 2500 ,, weißen Farin. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 500 Gramm Banille. 
Grundbuchblätter, etwaige 7055 50 Kgr. Sago. 
ungen und andere die Grundstücke 25 „ Shpeiſeöl. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 20 „, Roſinen. 


ondere Kaufbedingungen können in 20 „ 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung IH. 
des unterzeichneten Amtsgerichts ein⸗ 
geſehen werden. 


Anies. 


Alle Realberechtigten werden auf. 5 Kgr. Honigkuchen. 
glorbeit, die nicht von felbit auf den 4 „ Kapern. 
tfteher übergehenden Anſprüche, deren 20 „, Pfeffer, 
Borhandenſein oder Vetrag aus dem 30 „ engl. Gewürz. 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 10 „, Lorbeerblätter, 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 10 „ Gelatine. 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 0 , Zımunt, 
erungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 3000 Kgr. Kochſalz. 
kebrenden Hebungen oder Koſten, 50 , Tiſchſalz 


im Verſteigerungstermin vor 10 0 Liter Eifigiprit. 
e ’ Kar. mann Kümmel. 


er Aufforderung zur Abgabe von 15 


Geboten anzumelden und, falls der bes | 50 Loſtri 


[23 


treibende Gläubiger widerſpricht, dem 200 Liter Kochwein. 


Tod nnudeln. 
Makaroni. 
feinen Weizengries. 


Kerſch⸗ und Himbeerſaft. 
Sardellen. 


Kaffee beſſerer Qualität. 
Kaffee gewöhnlicher Qualität. 


Korinthen. 
ſuße Mandeln. 


250 Stück Citronen. 


Im Verlage des Unterzeichneten 
erſchienen ſoeben und ſind in allen 
Buchhandlungen wie in der Expedition 
der Danziger Zeitung zu haben: 


Gedächtnißreden 


bei der am 4. und 5 December 1887 
vollzogenen Beſtattung des am 29. No⸗ 
vember in Gott entſchlafenen Königl. 
Kouſiſtorialraths u Superintendenten 
Wilhelm Kahle } 
Paſtors zu St Marien in Danzig. 


Pflaumen. 


cker (1 Stück gleich 


Auf Verlangen zum Beſten des Dan⸗ 
ziger Diakoniſſenhauſes herausgegeben. 


Preis 50 
Danzig. A. W. Kafemann. 


En 


A hehre 


neuestes Musikwerk 
imit2000wechselbaren! 
. Noten Metall 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen 20 Lier guten Rum, R 


falls dieſelben bei Feſtſtellung d 
geringſten Gebots nicht berückſichti t 200 Kgr Oslauer 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 150 Kar. Kowusder 
elde gegen die berückſichtigten Ans 50. Kor 
prüche im Range zurücktreten 4 Mille 


des 50000 Stück gerade Bierkorken. 


Kautabak ? . 
Cisarren zum Preiſe von 40 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahiſtimmen garantir! 
und ca 2000 wech elbare Muſikſtucke 
von Metal (nicht Pappe) bietet für 
Tanzmuſik, Liederbegleitung, Kirchen: 


Rauchtabak. 
Schnupftabak. 


Diejeni Eigenthum bis 45 Mark. n 
e eee werden 200 Kgr. raff Nüböl. 9 Ba 2. ep re 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 600 „ Petroleum befter Qualität. rd ee Gens are 

eigerunssterming die Einſtellung des 3000 „ engl Soda Maſiknück 0 75 3 le Berſandt um 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 1000 „ harte Seile. 0 der Nach Binde 
alls nach erfolgtem Zuschlag das 800 , weiche Seife. 969% erde oder be Aus ahl 8 
Kaufgeld in Bezug 1 Anſpruch 150 „ we ße Stärke. r eee Dane u Spi 1885 
an die Selle des Srunbftüde teitt. 0 „ Neal Illuſtrirte reizen tant grants und 

Das Urtheil über die Ertheilung 20 „ Woſchblau. 2 1 r Prei 9 8857 

des Zuſchlags wird (409 20 „ Malcinentalg a 
am 14. Februar 1888, m 4 oe l. Behrendt, Friedrichtr. 160. 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus 10 Dezember 1857. ö 


Königliches Amtsgericht. 20 Jig Doge 


1000 Meter Scheuertuch, 
150% Kar ae 
20 Kge. Wagenfelt. 


Su he ein Billard zu miethen. 
Adreſſen unter Nr. 4053 in der 


eſen. 
Exped d. Ztg. erbeten. 


| Weizen, gelb 


3% Vesper. 
Fandbr. 


Wien, 21. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 270,40 Franzoſen 218,80. Lombarden 84,75. 
Galizier 193,00. Ungariſche 4 Go drente 96,75. — 
Tendenz: feſt. 

Waris, 21 Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,10. 3% Rente 1,30. 4 Ungar Goldrente 78K. 
Franzoſen 458,75 Lombarden 182,50. Türken 13,95. 
Aegypter 372 Tendenz: feſt. Robzucker 88 loco 
42,50 Weißer Zucker ur Dezbr. 46,50, 
46,70 Yr Januar⸗April 47.00. Tendenz: ſteigend. 

London, 21 Dezor (Schlußcourſe.) Comols 01% 
4% preuß Conſols 106 5 Ruſſen de 1871 91. 
33 Ruſſen de 1873 52½ Türken 13% 4 Un⸗ 
gariſche Goldrente 77% Aegybtet 73% Platzdiscont 
2% J. Tendenz: beſſer. — Havannazucker Nr. 12 
17%. Nübenrohzucker —. Tendenz feſt. 

Petersburg, 21. Dez. Wechſel auf London 3 M. 
204. 2. Orientanl. 97% 3. Orientanl. 97 ½. | 

biverbosl 20. Dezbr. Baumwolle (S 5 
Umſatz 10 000 Vell davon 8 ö 
Awort 1000 Ballen Stetig. iddl amerikaniſche Hie⸗ 
erung: Dezember 58 6. Verkäuferpreis, Dezem 

auuar 519,83 Käuferpreis, Jan.⸗Febr. 5% do., Febr. 
ärz 5% Verkäuferpreis, är April 54½ Käufers 
reis, April⸗Mai 5 do Mai⸗Juni 5% do, Juni⸗ 
8 a 75 10 do, Juli⸗Auguſt 34 do., Auguſt⸗September 
a d. do. 
b Newport, 20 Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95, Wechsel auf London 4.62½, Cable 
Transfers 86 Wechſel auf Paritz 5,24%, 
Auleide don 1877 126, Frie⸗Bahn⸗Actien 27%, New.⸗ 
0:2 Kestralb.sAchen 108 ¼½ Chicago North Weſtern⸗ 
ttien 105% Lake⸗Shore⸗Actien 9456, CTentrol Pacifſic⸗ 
Actten 34%, Northern Paciſte⸗Preſerred ⸗Actien 456, 


; Ronissifier u. Noſhpille⸗Actien 60, Union⸗Paciſic Actie⸗ 


55% Chicggv-⸗Milw. u. St. Paul⸗Act 73%, Neading⸗ 
Phlabelphig⸗Actien 65%, Wabaſt⸗referred Actien 
27%, Caugda : Pacific Eiſeu bahn Actier 60. Illinois, 
Centralbahn⸗Actien 117. Erie⸗Second⸗Bonds 96%. 


Berlin, der 21 Dezember 
am v 20, 


Or. v. 20. 
umnbarden 138,00 138,50 


Dezbr. Jan. 158 50 60,00] Franzosen 353,00 855,00 


April-Mai 167,00 166 50; Ürsd.-. Asten 43250 233,00 
Ron Dies.- Comm. 187,50 88 00 
Desbr.-Jan. 19,75 20,00] Deutsche BR. 159,70 159 50 


April-Mai 126,25 126.20] Laurahätte 88.50 89 90 
Petrolsump: Oestr. Noten 160,55 160,55 
0 Runs. Noten 175,90 175,75 


loco 24,50 24,30: Warsch. Kurz 175,30, 174,75 
‚Eine! London kur — | 20,32 
“ Degbr.-Jan.| 48,00 48 00 London lang | — 20,20 
ß April-Mei 48,00 48,10) Russizchs 8% 

Spiritus | AW-B. g. A. 54,90) 54,80 

Der br Jan, 95,40 95,70 Dans. Parat. 

9 


98,80 


April-Mai „30 98, 
06 20 106.40 


bank 138,60 138,60 
4% Ooneoli 


D. Gelmüklo 114,50 114 00 
0. Priorit, 110,25 110,25 
37,00 97,10 Hawks St-P.| 105 0% 105,50 
20,90 90,60] 40. RA 45,00 45,40 
77.10 77,99] Ostpr. Büdh. | 
51,80 51.70 am- A. 61 30 61 60 
77,60 77,50 1884er Rreren] 90,70 30,90 
Fondsbörse: fest, 


we = T K. 
5 4 4 Zar. 
ert nl 
AK par. Aal Ed) 


‚60 $ y R 2 5 
Kleien „er 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 4 — N 
3,80 de — Gronbenahfe 5,50 4 ge 


Kreis Roſenberg Wſtpr. 


rn. des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


men. 
geſehen werden, auch iſt der 


vorzuzeigen 


Vie 
3 Ubr an den unterzeichneten Oberförſter portofrei einzuſenden 5 
fen veeſtegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf den in der Oberförſterei 


uckenftein zum Wirkauf geſtellten Erlen 
dem Gebot auch die 
kaufsbedingungen bekannt find und er ſich 
Finckenſtein, den 20. Dezember 188 


7 
Der Oberförſter. 
Fehlkamm. 


Erklärung des Bietenden enthalten, 


Die Oldenburger Versicherungs- Gesellschaft 


in Oldenburg 


chließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
asexbloſion, ſowie gegen 
ähere Auskunft u ſofortige n 


Th. Dinklage, Danzig 
Breitsefle Re f. 8. 


u Weihnachts⸗ Einkäufen empfehle: 


cherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und 
5 ergen, äden. 
durch den General⸗Agenten 


Handschuhe 
5 nn allen modernen Sorten, 
Shlipſe, 


Damenhandſchuhe mit 


von A. 4 50 auf A. 2,50 herabgeſetzt. 


Gr Wollwebe-gaſſe Nr. 


Zum Feste 


empfehle angelegentlichſt mein reich aſſortirtes Lager 


Hamburger u. Bremer Cigarren 


in allen Preislagen und Vackungen bis zu den feinſten 


7er Importen. 


Dulch Ber 
ſetzt es mit jeder & 


oscurrenz aufzunebmen. 


Als bervorragende Spezialitäten offerire hochfeine Sumatra's Selin. 
f Stück 4 Mt, Mille 37 ME, 

Mk., Mille 46 Mk., 

Marke Reforma, 100 Stück 6 Mk., Mille 54 Mk. 


Marke Descanſo 100 
Marke Aguilla, 100 Stück 5 


Nach auswärts erfol zt Verſendung franco 
Hochachtungsvoll 


3971) WW idengnile Nr 25. 


i Richte ſchen 10 
i Anker⸗Steinbaulaſten 


wo dieſe fehlen iſt der Baulaſten 
N nicht echt! u 


Ar Jauuar 


iegierungsbezirk Marienwerder 
Gräfliche Oberförſterei Hickenſtein. 


Dias in Jagen 137 e des Forſtbelaufs Michelau auf einer ca 3 Hect. 
großen Schlagftäche vorhandene Rotherlen⸗Derbholz ſoll vor dem Einſchlage 


er Einſchſag und die Aufarbeitung der auf ca. 500 FImtr. geſchätzten 
Derbholzmaſſe geſch'eht durch die Forſtverwaltung für deren Rechnung; der 
Käufer ſol indeſſen das Recht haben. die Art der Ausnutzung zu be 
Die näheren Verkaufsbedingungen können hierſelbſt jederzeit ein⸗ 
Förſter Nöring in Michelau angewieſen, den 
don Bahnhof Roſenberg Wftpr. ca. 4 Kilom entfernten Schlag auf Erfordern 


ſchriftlichen Angebote find bis zum 10 Januar a. k. Nachmittags 
chlag“ verſehen ſein, und außer 


en, daß ihm die Ver⸗ 
ſich denſerben bedingungslos 5 


eee 
Cachenez, Hoſenträger, 


billigen feſten Preiſen. Eine Parthie ſchwarze ziegenlederne 


Stulpen 


E. Haak, Handihuh-Fanrif, 
23. 


aus den renommirxteſten Fabriken bin ich in den Stand ge: 


Wilhelm Goertz. 


vis a-vis der Stra 


Die als beites Wehnachtsgeſcheuk jeit Jahren bekannten 


4 an in allen feineren Spielmaaren-Gelchaften vorrätbig. Man 
ehe jedoch nach den Fadrikmarken „Anker und „Eichhörnchen“, 


Grützen ir 50 Kilogr. 1 15,00 4 — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
332 4 — Gerſtengrütze Nr. 3 11,50 4 — Hafer 


Danzig, 21. D ee dt vom Otto Gerikk. 
„21. Dezbr. (Privatbericht von Otto Ge 

ee Heutiger Werth für Baſis 88“ R i 
24,00 4 bez. incl Sack r 50 Kilo franco Hafenplak. 


Produkten märkte. 


Königsberg, 21. Dezbr v. Bortatind u. Grothe.) 
Kilogr hochbunter 120/18 141, 


. 102 
1258 biiv. 103, 
1 Kon: et 1900 

17 gen er 
inländ. 1118 87,50, 11% 94,25, 1188 98,75, 
101,25, 1218 101,75, 102,50, 
25, 05, 1248 106,25, 125/68 108 . 
re 1000 Kilo 
Kilo 


große 9 


Nübſen Pr 


loco verſteuert 97%, Gd., contingentirt 47% 4 Gb. 
nicht contingentirt 29½ A bez, Ye Dezember ver⸗ 
4 Gd., do contingentirt 46% MG 
do nicht contingenti t 29% 4 bez, d Frühiahr ver⸗ 
ſteuert 98 M Gd., do. cortingentirt 48 & Gd., ni 
contingentirt 31 4 GD — Die Notirungen für rufftſches 
Getreide gelten tranfito 


Peihiffszeme 
Neufahrwaffer, 21. Dezember Wind: SW. 
Ang kommen: Lotte (SD.), Oeſterreich, Sunder⸗ 


land, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 
Wrembe 


— Nitterautöbefiger, Wulffen a. Kattowitz Her trich zu Memel, 
Kaufleute 


ufleute 

Hotel Preußiſcher Hof. Ritter 4 Erfurt, Dinge a. Steitin, 
Tilbrendt a. Kulm Wrettichneider a. Danzig. Mirau aus Der, 
Meyhofer a. Berlin, Ew id a. Salzwedel Kaufleute Strauß 4 
Sobbowitz Auffiher. F äulein Koblbern a Stangenwalde. 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Tre und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Siterarifches 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Hundels⸗ Mar iue⸗Thell und 
den übrigen redactionellen Inhalt: U. Mei, — für den Juſcralentzelk: 
UM. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzi 


Für Taube und Schwerhörige. Eine Perſon, welche 
durch ein einfaches Mittel von einer 23jährigen Taub⸗ 
heit geheilt wurde, ift bereit eine Beſchreibung deflelben 
in deutſcher Sprache allen Anſuchern gratis zu über⸗ 
enden. Adr. Dr. Micholſon, 4 Rue Drouot, Paris. 


0 ei . e lie 7 
Magenbehagen v Widtfeldt in Aachen ein immer paſſen⸗ 
des u. n Geſchenkſiſt. Niederl u a b. A. Faſt. 
N e eee 


* 7 


2 e 

An Beinsehäden-Lel al,, 
wäre ſog. Salzflu 

der an en über Heilung 

ſelbſt 30 Jahre alter Wunden 

Avotbefer Maan Muskau i Schleſ. 


Dieſelbden Bis zum Fiühlahr vorrathig. 


delikater 


1 4 + 
aide-Scheibenhanig, 
fd. 85 H, II. Waare 60, Leck 55, 
Seim (Speifebonig) 40, Futte bon 
45, in Scheiben 60, Bienenwa 
1,40 3 Poſtcollt gegen Nachnahme. 
en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
umgebend franco surdd. (8679 
E.Dransfeld’s Imkereien 
Soltau, Lüneburger Haide. 


Ungarweine, 


weisse und rethe, 


icher Qualität, in Fisserm 
und in Flaschen, 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien- Theresie 20. 
Währing, 1 ngasso 


Die Vertretung einer leiftungs« 


feen 
Fruchthandlung 
(Getreide) für einen Theil Weſt⸗ 
falens würde übernehmen und im Fall 
mit Prima⸗ Referenzen aufwarten. 
in Weſtfalen. [3867 
eck, 


Carl Goldb 


Agentur⸗ und Commiſſio e. Geſchäft. 


vo 


= 
CCT ͤ— een) ee TERN 
ER 5 


Grosser Impork 


Produk 
We e und Aller ſchwache 
bin ich willens mein Mühlen⸗ 


grundſtück aus freier 1 7 recht bald 
zu derkaufen. Bewerber wollen ſich 
direct aa mich wenden. (3913 

Marienburg, den 18. Octbr. 1887. 


mr Gehrmann. 
1 Veloelpe 


d (Bleyele), 
faſt nen, ft billig zu derſauſen bei 
Kriefkahl 


X bel Hohenſtein. 
11 zweijähr. Stiere, 


zur Maſt geeignet, ſtehen zum . kauf bei 
Mix Kriefkohl 

! „ hs Hohe Keen, 
Stell mucho leben rz uls 
placirt ſchnell Renter's Bureau 


125 


W 


> 
> 


(2744 


in Dresden, Reitbahnſtraße 25. 


Goneuröpnerfahren: 


Ueber das mc eafine Ver⸗ 
möge des am 9, Ottoter 1887 zu 
Ron s veriiorber en Reſtaurxaſeurs Her 
maun Voelcker iſt eule am 15 Desem- 
ber 187, Vormittags 11 Uhr, da: 
Concar erfahren erötget 

Ve walte r Rechts ⸗ Anwalt 
Sleleweti iu Konitz 

Offener Brreft mit Anzeigefriſt 
18. Februar. 888 und Ans 
t bis z un 9 Feb uat 1883 
iſte Gläubigen Verſan mlung de 
21. an ar 18858, Vo mittags 10 Uh; 

Allgemeiner Prüfuns⸗Termin am 
18. Sebinar 188, Vormittags 10 
Uhr, an Gerichts ſtelle. Zimmer Nr. 25 

Konitz, den 15. December 1887. 
Koch, 

Gerich!sichteiber des Königlichen 
Amtsgerichts (4075 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns ©. 
Ka ninski in Pr. Stargard iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einemZwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

en 10. Januar 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierfeibit, Zimmer Nr. 15, anderaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er: 
klärung des Verwalters ſind in der 
Gerichtsſchreiberei III a niedergelegt. 

r Stargard, d. 15. Dezör. 1887. 

Gregorkiewiez, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die im Artikel 13 des Allgemeinen 
Deuſchen Handelsgeſetzbuches vorge 
ſchriebenen Bekanntmachungen werden 
wir im Jahre 1885 erlaſſen: 

in dem Deuifchen Reichs⸗ und 

Königlich Preußiſchen Staat: 

Anzeiger, 

in der Berliner Börſenzeitung und 

in ber Danziger Zeitung 

Die auf die Führung des Har- 
delt regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden durch den Herrn Amtsgerichts 
rath Reeiſch, unter Mitwirkung des 
Herrn Secretairs Springſtubbe, be: 
arbeitet werden. 

Laueuburg in Pomm, 

den 13. December 1887. 40838 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das bei uns] 
geführte Genoſſenſchaſtsregiſter werden] 


wir im Jahre 1888 
im Cösliner Regierungs⸗Amts⸗ 


* a 05 ® 
in: hieſigen Kreisblatt und 
in der „Danziger Zeitung“ 
bekannt machen. 
Mit der Sen der auf die 
ührung des Genoſſenſchaftsregiſters 
iehenden Geſchäfte iſt der Herr 
7 unter Mi 


beauftragt 
Lauenburg in Pomm, 
den 16 December 887. 


Königliches Amtsgericht. 
Betanntmachung. 


Die Eintragungen in die bier ge⸗ 
führten Handels-. Genoſſenſchafks⸗ 
und Mufter: Regifter werden im Jahre 
1888 duch den Deuſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staats Anzeiger, die 
Dauziger Zeitung“ und Culmer 
Zeitung veröffentlicht und die auf 
dieſe Regiſter bezüglichen Geſchäfie 
durch den Amtsgerichtsrath Gregor 
und den erſten Gerichtsſchreiber, 
Kanzleirath Kraſchutzki erledigt werden 

Culm, den 16 Dezember 1887 


Königl. Amtsgericht. 


Beſchluß. 


In der Wilhelm Fabricius'ſchen 
Concursſache wird. da die Schluß 
vertbeilung der Maſſe durch Aus 
ſchültung derſelben geſchehen, die Auf 
ebung des Concursberfahrens be: 
chloffen. (408 

Grandenz den 9 Dezember 1887. 


J dem J. Hildebrandt'ſchen Con: 
curſe ſoll de Schlußvertbeilung 
erfolgen. Bei einer verfügbaren Maſſe 
von 1450 KM. 89 3 find zu berüd 
fihtigen 499 K. 50 5 bevorrechtigte 
und 7637 K. 55 nee 

4097 


Borrecht 
Marienburg, den 21, Dezbr. 1887. 
Der Konkursverwalter. 
Katz, Rechtsanwalt. 


Dulch Levernahuae der Reſt⸗Auf⸗ 
lage überlaſſe 


Husäus Volksmärchen. 
Inhalt: Rolands Knappen. Bär, 
Adler und Walſiſch Die Brunnen 
nire Wie Rübezahl zu feinem Nauen 
kam. Rübezahl wird gehängt Zu Dank 
bezahlt. Die Erbſchaft aus Venedig 
Das Geſpenſt ohne Kopf. Der 
Schatzgräber. 2 Theile. 336 Seiten. 
In Callicoband, ſoweit der Vorrath 
reicht, zum ermäßigten Brefe a 755 
Tü Bertlinn. (Gerbergaſſe 2 (402 


Maroccaner 


Datteln, 


ſehr ſchöne Qualität, 
pr. Bid 35 
empfi hit (4098 


Eduard Martin. 


Brodbänkengaſſe 48. 


Fette Puten 


Junge Hennen) 


ä emvft: hlt (4101 
Emil Hempf. 


ec le 


angefertigt Baumgartſche Gaſſe 34. III. 


eige. 


ublitum ganz ergebenſt 


Weihnadts- Ausverkauf. 
Handschuhe! | (Cravattes 


„Derby Dogskins“, Hundeleder — un en gros u en detail. 
75 


zerrrißbar — A 2.75, y 758 
Wildleder-Handschuhe & 1,50, 2—, Auswalf am Die 


2,50 u 3 —, 202 ; 
Tricot-Handschuhe, reine Wolle, 60 Alleiniges D por in 


Geſchäfts⸗An 


. gr Hiermit beebre ich mich dem geehrten 
die Anzeige zu machen, daß ich die 


| 


König. Prin. Apotheke Lauggarten 106 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


A S — 5 35 
* a SEAL d 50 3, Hosenträgern 
N A. Heintze Nachfolger ER: Teleot Handschuhe, eine wege (Gelegenbeitskauf) 35 3, mit Wilde dennen 


weiter führen werde. riet -Handschuhe mit Pelzbesatz 1,25 1,50 &, 
Durch völligen Umbau habe ich die Offizin zur 1 access mit Futter 2,50 und 3,— (2737 

außerſten Bequemlichkeit des gefhästen Publikums neu 

eingerichtet und darin zugleich eine 1 


Drogen⸗, Parfümerien⸗ und 
Seifen⸗ Handlung 


binzugefügt, welche alle in dieſe Fächer gehörigen Artikel in uur a 

reiner ger zu n Veſteeben hee - Kspreiien abgiebk. hir 

wird mein Beſtreben fein, A i 
das Woblwollen des geehrten Pabtitums un 9 — ene 


— unzerreißbar — 
1,75, 2,— und 2,50 K. 


Paul Borchard, 


Nr. 80, Lauagaſſe Nr. 80. Ecke der Wollwebergaſſe. 


Sandalen und Gummi - Schuhe in nur 


4 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Prima - Marken (Ausschuss- 


waare führe ich nicht) 
empfiehlt "2895 


Danzig, Dezember 1887. 5 Verl W. Hafen in Danzig. 
anzig, Dezember 1887 Ofsafftun gehört (4059 . erlag von A. W. Kafemanı 19 Pieferkanen ABe! 
Adolf Rohleder, Br geei netes Jeflgeſchenk Num berger fete kuchen hy 7 — 
Apotheker. „ 1 e, 7 und Geruch fo gelungen. daß es ſchwer 
empfeble ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche iſt, das Huch don einem wirklichen 
Gesangbuch für den evangel. Gottesdienst tue ee h yum Web 
Wilnchener Pihorr-Bran, |MEi . der Prosissen OR und Wet [naasten Bis 150 A, 7. 


König der Bairiſchen Biere. 


General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Heute empfing neue Eendung in ganz außergewöhnlich 


mann'ſchen Buchhandlung, Ziegen⸗ 
gaſſe. 410 8 


Hangefische Gesangbuch für Ost- und Westpreussen 
Specialität für 


Beide Bücher find in den verſchiedenſten Einbänden durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. 


feiner Qualität. — SER 3123 100 Herren! 
Danzig, den 21. December 1887. Edmund Einhrodt 0 RN N RE ee EEE OR EEE 8 > + 
Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an, ſowie in Yı und 2891 ; 11 0 amasch En, 
* Champannerflanhen. 1 2 71 = . Deifnadtsausver kauf. e 5 l 


Glacee⸗, Chepreaux, Kalblad: und 


1 * U re „ 8 Mob 1 Rindiodieder von 8 dis 3 dh 
5 - Praktiſche gg Mobel, Gamaschen, 
Weihnachts⸗Geſchenke.iesen eee 


Empfehle zu billigſten Fabrikoreiſen: 


Regen⸗Schirme 
in Seide, Gloria und Wolle. 
AdalbertKarau, 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß) 


Filz - Schaftstiefel 


von 7 A. an 
Sämmtliche Herren ſtiefel führe in 
breiter und ſpitzer Form, mit hohen 
ſowie auch niedrigen engl. Abſätzen. 


Ruſſiſche Gummiboots 
4. 6 


J. Willdorff, 
Kuürſchnergaſſe 9. [4085 


Niuſſiſche 
Gummi⸗Voots 


für Damen, Herren und Kinder, um 
zu räumen zu berabgeſetzten Preiſen. 


J. Willdorff, 


Das beſte Weibhnachtsgeſchenk iſt das 


Neue Sicherhelts- 
Portemonnale 


mit doppeltem Geheimpe ſchluß. Patent 
2049. Nur vom Beſitzer zu öffnen. 
4,50 K. fr. gegen E enſend. oder Nach⸗ 
nahme. Beſtellung umgeh ausgeführt. 
Pfeffer & Ziegler, Berlin, Kurzeſtr. 9. 
FFCFCFCCCCCCCTTTTTTTTTTTTT aua SEre 


Ein kleiner Mull⸗ und ein 


ruſſiſcher Schlitten, 
2 Verdeckleder billig zu verkaufen. 
Nähe es Breitgaſſe 37. (4091 


E. G. Olschewski, layenakt 2. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Noten-Etagèren und Klavier- Büffets in allen Größen, 
Sessel, g Vertikows u. Silberspinde, 
Kamintische u. Nähtische, | Sophatische u Speisetische, 
Spieltische. Blumentische, | Herren-Schreibsessel, 

armortische und Goldtische,| Trumeaux. 
Toiletteuspiegel. Bücherspinde 
Damenschreibtische, u. a. m. 

8 5 en, Chaiſelon 1 AR; 


Anl 
* 


(4099 


TS 


. 7 Be 7 1 a 
empfleh f 
Handschuhe, Cravatten, Tragbänder 
in allen Sorten und Preislagen. 
Special-Geschäft ersten Hanges. 


1 


35144 


Totaler Ausverkauf a 


des Georg Grlesc'ſchen Concurswaaren⸗Lager, 

5 . beſteh ud in 

Gold⸗, Silber, Granaten, Korallen u. Alfenide⸗Sachen 
zu Taxvreiſen. 5 

I. Damm No. 10. 


Atelier für Reparaturen. Vergoldurg und Verſilberung. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
J. H. Jacobsohn, 


Papier⸗engros⸗Handlung. 


88 


* * 
Ein Graupapagei, 
großartig in ſeinen Leiſtungen 
und von reizender Liebens⸗ 
würdigkeit iſt umſtänd halber 
für den billigen Preis von 
150 KA. zu verkaufen (4087 

Näheres Gr. Wollwebergaſſe 
Nr. 6, 3 Treppen 


4 tuöef ſchwarze Ziegenleder-Handschuhe A. 2, 
6 D 


" " 1 " 2 2,25 | 
im Ausverkauf 
Nr. 16, Lauggaſſe Nr. 16. (41025 


Rt 2 N ! 5 —. er — IR 
re F N 
Jardinier en, ! ie WERE chte tanarienhahne Roller und 
elegant bepflanzt, H. Krone & So n, Holzmarkt 21 Gee n e ee 


empfiehlt als paſſende 
Feſtgeſchenke billigſt 


Otto F Bauer. 


Neugarten 31 und Milch⸗ 
kannengaſſe 7. 


„ Braunschweig, 


Bureau in Königsberg in Pr., Lavendelgasse 4B. 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


; Schneiderſcheeren 
eee er Damen⸗ und Stitkſcheeren, 


€ Dieſelben in eleganten Etuis, 

f a und Gabeln, erte eren, 
Schinlenmeſſer (Speckſchneider), — 17 — und Zangen, 
Schlachtmeſſer, artenſcheeren 
Sattler: und Schubmachermeſſer, To oyflochſcherren, 
Garten- und Oculirmeſſe - Viehſcheeren (auch Reparatur derſelben) 
Raſirmeſſer (vorzügl. Qualität), Eigarrenſchecren, 

5 dmeſſer 
Be 


’ Streichftähle, 
eckmeſſer für Landwirthe, Streichriemen für Raſirmeſſer, 
Radirmeſſer, 


Kor kzieher, 
Hübneraugenmefler ꝛc. 2c.. 


Anft. Graben 103, Eingang Gr. 
Müblengaſſe 103 2 Tr, iſt ein | 
nußbaum Silberſchrank | 


zu verkaufen. PET (4109 
N vorzüglich billig zu verk. 
Piauio zu v Fleiſcherg. 15 J. 
sine Mamſell für Büffet und kalte 
Küche ſucht (4084 
b. Märtens, Jopengaſſe 63. 
in flotter Expedient findet in 
meinem Deitllationd 8030 


WED. Löschmann. | 


e | 
ine chemiſche Fabrik ſucht einen in | 
F de Oft: u. Weſtpreußen u. 
ofen bei der Engros⸗ und größ ren | 
etail⸗Kundſch. d. Colonialw.⸗Branche 


Speeialitäten: (1566 

Mühlen- u. Speicher-Einrichtungen, Turbinen, 
Ventildampfmaschinen, hydraulische Hebewerke, 
elektrische Beleuchtung für Mühlen u. Speicher. 


(4104 


Conditorei, 


Wesiteine ꝛc. ꝛc. 


bab hate. Langgaſſe 30. 


8 2 Anerkannt ſchönſte und größte Localitäten. Angenehmer gut eingef Reiſenden b bob Proviſion. 
II amilien Aufenthalt, Gef Off u 4077 an die Grped. d Stg. 
Loose! — Rrihpadtine Baht ede Jena geen Gedern nnen Jad e 
ee Küche und allem Zubehör iſt um⸗ 
kölner Domban = Lotterie, Haupt: i fof th 
FFF Gr. Weihnachts⸗Ausſtellung g een ae 
er We ihnachtsgeſcheuken. a e Baumconfect und Honigkuchen A ; Das Geſchüftslolal 
R ® 9 hält ſich beſtens empfohlen. 
Exped. der Danziger Zeitung. 1 1 cker 
eee & EEE Th. Bee * Langgaſſe 40, 1 


Lebende Karpfen 


in allen Größen 
empfiehlt 


A. Fast. 
Felle jnnae Gäsfe, 


mit dazu geböriger Wohnung auf 
demfelben Flur, iſt vom April 1888 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt varterre bei T Reutener. 

Ein elegant ausgeſtalteter 

mit 2 groß. Schaufenſtern 
und einem eigenen Eingang verſebener 
Laden Ecke zweier Straßen) iſt vor⸗ 
theilhaft zu vermietben. Nah Da 

8 


R F. Anger dan 6 Berkau, 
3. Damm No. 3, 


empfiehlt A 
Saalkronen, Candelaber, Wendarme in echt Bronee, 


= Schweizer 5 
Spielkaſten, 


| Enten, 4 und 6 Stück b er neueſten Rothguß, cuivre poli ge e bis hocheleganteſten 0 gaſſe I, im 115 5 [ n 
Kopauntu. Paten Ten sinne ven en, he a en een, ONCE 11 5 i 
enipficblt 4110 Lahr Galvaniſche Anſtalt für Ver olden, Verſilbern, 3 

e ee J. II. Jacobsohn, 5 e | 


Vernickeln, Verlupfern Vermeſſingen, ꝛc. aller Metall- N 


N G. R. w. z Ip. (4100 
Gegenſtände. (4106 — 


Papier Engros Handlung. 


Do „ Rerlag u A W Hafe man 
Domain 


A. Fast, 


Langenmarkt 33 u 34, 


v 


